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Abonnementspre 
ſährlich Zloty 84.— Einzelnummer 


om 7.—. 
* ſonntags 25 Groſchen. 


N 66 Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
r. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 

18: monatlich mit Zuftellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Gefdäfteftunden von 7 tihe Früh bia 7 Ue abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglih von 230330, 


Unzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimee 

Kerle 18 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 10. Jahrg. 
Millimeterzeile 
25 Urozent Rabatt. 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
juſchlag. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent 


Gegen die Sozialreaktion! 
Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung. 


Den Arbeitsloſen wird der Brotlorb höher gehängt. 


Um ſchwer errungene Rechte, 
um Menſchſein! 


Wir leben in einer Zeit, in der die Wirtſchaftspro⸗ 
bleme und die ſozialpolitiſchen Fragen ungehewer an Bee 
deutung gewonnen haben. Anflatt aber dieſer Sachluge 
Rachnung zu tragen, begnügt ſich die polniſche Regierung 
damit, die bei uns herrſchende Wirtſchaftsnot ausſchließlich 
der abwärtsgehenden Entwicklung der Weltwirtſchaftslage 
zuzuschreiben. Die Regierungen Pilſudſtis ſcheinen fid 
nicht bewußt zu ſein, daß fie, die alle ſtaatspolitiſche Bers 
antwortung übernommen haben, auch verpflichtet find, mit 
einem wirtſchaftspolitiſchen Programm hervorzutreten. 
Schon feit Jahren find wir gezwungen, Zeugen einer Pro⸗ 
grammloſigkeit des herrſchenden Regierungsſyſtems auf 
wirtſchaftlichem Gebiete zu ſein, und haben zugeſehen, wie 
die Regierungen auf dieſem Gebiete nur das taten, was 
ſie umbedingt tun mußten, um ſich und das Syſtem zu 
retten. 

Als in den erſten Jahren nach dem Skaatsſtwzich von 
1926 die Wirtſchaſtskonjunktur Polens infolge beſonderer 
weltwirtſchaftlichen Bedingungen gut war, da komte man 
ſich nicht genug tun, um aus dem vollen zu ſchöpfen. Spä⸗ 
ter aber, als „magere“ Wirtſchaftsjahre kamen, da mußten 
viele bereits koſtſpielige Pläne aufgegeben werden, mußten 
Einſparungen wegen des Schwindens der Einnahmen des 
Staatsfislus gemacht werden. Dies geſchah aber wie⸗ 
derum ohne irgend welches auf wirtſchaftspolitiſchen 
Grundſätzen aufgebautes Programm, das den neven Bere 
hältniſſen Rechnung getragen, eine Belebung der Wirk⸗ 
ſchaft herbeigeführt hätte. Immer waren die Maßnahmen 
ber Regierung darauf eingeſtellt, ſich vorübergehend zu her⸗ 
hen, um ja mur nicht mit dem bisherigen Syſtem zu brechen. 

Und ſo wurde notgedrungen das früher überaus aus⸗ 
gebaute Siaatsbudget reduziert, aber nur in gewiſſen Veils 
etat3, ſogar zum Schaden der wirtſchaftlichen Entwicklung, 
micht Dont, wo es hätte in ſtarkem Maße geſchehen können, 
wie bei ben wirtſchaftlich unprobuktiven Rieſenausgaben 
des Kriegs⸗ und Innenminiſteriums. So wurden im Hands 
umdrehen den Staats⸗ und Kommunalangeſtellten die de» 
reits niedrigen Gehälter ſtark gekürzt, auf Lohnſenkungen 
zn der geſamten Induſtrie hingewirkt, dabei keineswegs 
darauf achtend, daß dadurch die Kaufkraft des Volles 
ſchwindet und eine Belebung der Wirtschaft nicht herbei⸗ 
geführt werden kann. Der Verpflichtung, für die Opfer 
der Wirtſchaftskriſe, die hunderttausenden Arbeitslosen, zu 
ſorgen, find die Regierungen immer weniger nachgelom⸗ 
men; die außerordentliche Beihilfe an Arbeitsloſe, denen 
Unterſtützungen aus dem Arbeitsloſenfonds nicht mehr zu 
ſtehen, iſt abgebaut worden, ſo daß der größte Teil der 
Arbeitsloſen e Jahr und Tag ein menſchemmwürdiges 
Hungerlel friften muß. Neue Steuergeſeßſe wurden gee 
Khaffen, beſtandene Steuerſäze geſteigert, die Preiſe für 
Monopolerzeugniſſe erhöht, der Steuerapparat wurde auf 
bas intenfivfte angeſtrengt, um anderſeits Einnahmen für 
den Staatsfis kus zu ſchaſſen. 

Aber alle dieſe Maßnahmen haben den Schrumpfungs⸗ 
prozeß bei den Skate enen nicht nur ti le 
ben, ſondern noch verſchärſt, die Belebung der Vollsmwik- 
ſchaft nicht herbeigeführt. Vieles, was die Regierungen 
unternommen hatten, hat ſich längſt als trilgeriſch erwieſen. 
Und trotzdem geht bie Regierung auf dieſem Wege weiter, 
um ſich und die Kapitaliſten zu hüben, garnicht eingedenk 
beffen, daß nur der Wohlſtand der breiten Volksſchichten den 
Wohlſtand des Staates bedingt. Es geſchieht aber ſtändig 
umgekehrt, und die Verhältniſſe, in denen wir leben, ſind 
überaus eigenartig. Einerſeits wird nichts getan, um die 
Folgen der Wirtſchaftskriſe wenigſtens zu lindern, ander⸗ 
ſeits werden dem Opfer der Kriſe, dem arbeitenden Boite, 
neue Laſten auferlegt, ſchwer erkämpfte Errungenſchaften 
Vb Als ob die Arbeiterklaſſe nur dazu da wäre, 

er regievenden Klaſſe, der Moraliſchen Sanierung und 
den Großkapitaliſten, die Bedingungen zur dauernden poe 
litiſchen und wirtschaftlichen Herrſchaft zu geben. 

Die letzthin bebannigerovbenen Pläne der Regierung, 


Die Kette der von der Regierung in ber vergangenen 
Woche beſchloſſenen arbeſterſeindlichen Maßnahmen, wie 
Verſchlechterung des Urlaubsgeſetzes, Verlängerung der 
Arbeitszeit, Kürzung des Zuſchlages für Ueberſtunden⸗ 
arbeit, Einſchränkung der Krankenkaſſenfürſorge ufw., iſt 
noch nicht abgeſchloſſen. Waren die bisher bekanntgewor⸗ 
denen Beſchlüſſe gegen die noch beſchäftigte Arbeiterſchuft 
gerichtet, jo ſollen nunmehr auch die Arbeitsloſen die All⸗ 
macht der Regierung zu ſpüren bekommen, indem ihnen der 
Brotkorb höhergehängt wird. - 

Geſtern ijt der Sejmkanzlei ein Gefegesprojeft der 
Regierung zugegangen, das eine ſehr bedeutende Ver⸗ 
schlechterung der Arbeitsloſennerſicherung vorſieht. Wäh⸗ 
rend bisher Anrecht auf Unterſtützungen aus den Arbeits: 
loſenfonds ohne Unterſchied alle dieſenigen hatten, die die 
enkſprechende Anzahl von Veit zügen an den Arbeitsloſen⸗ 
fonds entrichtet hatten, ſollen nach dem neuen Projekt der 
Regierung nur ſolche Arbeitsloſe Unterſtützungen erhalten, 
für welche die Unterſtlitzung „unentbehrlich“ ijt. Was die 
Regierung unter dem Begriff „unentbehrlich“ verſteht, 
wird näher nicht erläutert. In biefer unklaren Deſinie⸗ 
rung liegt aber eine große Gefahr für die Arbeiterſchaſt, 
da dadurch die Möglichkeit geboten ift, auch die Arbeits: 
loſen in eine Kategorie der „Bevorzugten“ und der nicht 
Bevorzugten einzuteilen. 

Außerdem wird die Skala des höchſten Verdienstes. 
die als Grundlage für die Berechnung der Arbeitsloſen ⸗ 
unterſtützung genommen wird, um ein Drittel verringert, 
und zwar von Zloty 7,50 Tagesverdienſt auf 5 Zloty. 
Wenngleich alſo ein Arbeiter künſtighin mehr als 5 Zloty 


pro Tag verdienen wird, fo wird die Unterſtitzung, falls 
er arbeitslos werden ſollte, dennoch nur von 5 Zloty aus⸗ 
gezahlt werden. Durch dieſe Beſtimmung hat die Regie⸗ 
rung indirekt bekundet, daß ſie den Höchſtverdienſt 
eines Arbeiters in Polen mit 5 Zloty 
pro Tag als genügend betrachtet. Außerdem 
iſt die Art der Errechnung der Unterſtützungsſumme geän⸗ 
dert worden, und zwar ebenfalls nicht zugunſten der Arbei⸗ 
terſchaft. Während nämlich bisher der letzte Wochenver⸗ 
dienſt des Arbeiters als Grundlage für die Errechnung der 
Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung genommen wurde, wird 
nach dem neuen Projekt der Verdienſt des Arbeiters in den 
letzten drei Monaten als Grundlage hierfür genommen 
werden. Eine weitere Beſtimmung ſieht vor, daß künftig⸗ 
hin nur die Frau des Arbeitsloſen und die Kinder als 
Familienmitglieder gelten werden und nur file dieſe der 
Familienzuſchlag ausgezahlt werden wird. Durch dieſe 
neue Beſtimmung werden insbeſondere umverhei.atett 
Arbeitsloſe ſchwer betroffen, die ihre Eltern oder Ge: 
ſenwiſter zu ernähren haben, da fie für dieſelben den Fami: 
lienzuichlag zur Arbeitsloſenunterſtützung nicht mehr ere 

halten werden. 

Alle dieſe Aenderungen ſollen dazu mitbeitragen, das 
Defizit des Arbeitsloſenſonds zu verringern. Die Mrgiee 
rung fragt nicht, ob der Arbeitsloſe von dieſer ihm noch 
verbliebenen Scheinunterſtützung wird leben können; es 
gilt, die Ausgaben für die Arbeitsloſen zu verringern und 
da iſt es der Regierung der „moraliſchen“ Sanierung 
einerlei, ob die breiten Maſſen der Arbeitsloſen darunter 
zugrunde gehen oder nicht. 


Die Lodzer Arbeiterſchaft fordert: 


Die am 4. März d. J. in Lodz ſtattgeſundene Pon 
ſerenz der Verwaltungen der in der Bezirkslommiſſton der 
Fachverbände zuſammengeſchloſſenen Verbände ſtellt feſt, 

daß die Politit der jetzigen Regierung in bezug auf 
die Arbeiters und Angeſtelltenlöhne ſowie Sozialver⸗ 
ſicherungen ſich direkt auf der Linie der Forderungen 
und Intereſſen des Kapitals bewegt und zur Vertie · 
fung der Not der arbeitenden Klaſſe führt, wobei alle 
Arbeitenden des Nutzens der fo ſchwer erkämpften 
ſozialen Geſetzgebung verlustig gehen. 


Die Konferenz legt allerentſchſedenſten Proteſt ein 
gegen die Verſchlechterung der Sozialgeſetze durch bie 
Regierung, und zwar: in bezug der Verlängerung des 
zu Unterſtützungszwecken notwendigen Arbeitspen⸗ 
ſums von 20 auf 30 Wochen im Jahre, Kürzung ber 
Arbeiterurlaube, Kürzung der Rranken⸗ und Wöch⸗ 
nerinnenunterſtützung, die Kürzung des Hellungster- 
mins der Verſicherten, Einführung der 48ſtündigen 
Arbeitswoche und Kilrzung des Zuſchlags für Ueber⸗ 

ſtundenarbeit. 


Die Verſammelten verlangen kategoriſch von der 
Regierung 
die Aufgabe der Aenderung der Sozialgeſetze und vere 
langen die Einführung der Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung für die Arbeiter ſowie der vom Sejm beſtä⸗ 


die einen radikalen Abbau der ſozialen Errungenſchaften 
der Arbeiterklaſſe enthalten, ſind wiederum eine ſtarke An⸗ 
lehnung an die Wünſche des großlapitaliſtiſchen Unter⸗ 
nehmertumg, ia zeigen außerdem wieder einmal mit aller 
Deutlichleit antifogiale Einstellung dez herrſchenden 


tigten Novelle zum Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz, 
die die Unterſtützungsberechtigung auf alle Arbeitens 
den, ohne Unterſchied auf die Zahl der in einem Be⸗ 
triebe Beſchäſtigten ausdehnt, und Verlängerung des 
Unterſtützungszeitraums auf 17 Wochen. 


Die Konferenz ruft die geſamte Arbeſlerſchaft auf, 
für den Kampf um die bedrohten ſozialen Rechte bereit 
zu fein und in die Reihen der Klaſſen⸗Berufsverbände 

einzutreten. 


Die Verſammelten erllären ſich bereit, 
auf jede Aufforderung der Zenttalkommiſſton der Ver 
rufsverbände hin zum Kampf bereit zu fein, 
D 


Obige Reſolution begründete in der Konferenz det 
Bezirkskommiſſton der Fachverbände Verbandsſekrelär 
Walezak. Er wies darauf hin, daß die Regierung die 
Sozjalgeſeze zum ausdrücklichen und alleinigen Schaden 
für die Arbeiter und Angeſtellenſchaft zu ändern beabſich⸗ 
tige. Dieſe Reformpläne entſprechen ganz den München 
und Forderungen der Kapitalisten, die jeit jeher die Beſei⸗ 
tigung der ſchwer erkämpften ſozialen Errungenſchaſten 
anstreben. Die Arbeiter und Angeſtellten müſſen gegen 
dieſe Abſichten energiſchen Proteſt einlegen und auf Anfor- 


Regierungsſyſtems. Die von der Regierung geplante Ab⸗ 
änderung der ſozialen Geſetzgebung, die bei den herrſchen⸗ 
den parlamentariſchen Verhältniſſen beſtimmt durchgeführt 
werden wird, nimmt der Arbeiterklaſſe ſchwer erkämpfte, 


geieplich jeftgelegte, (eit Jahren beſtehende foziale Nedre, 


— 


Ne 66 


die bie Arbeiterſchaft Polens glaubte für die Dauer feft 
verankert zu n. 


Regierung der „moralſſchen Sanierung“ vollzogen. 

e He De 

der Kapitalifientlaffe vernichtet werden, triebenum 

die arbeitmben © 

Taufe Ofen e 

a, U tem ſtllhen. 
Jede Naß ed Regierung, 


des ſchaſſenden Volles find Etappen 


nicht und Tann nicht Scheinhoffnun, n 
He n Bohn beruhenden Ti mals Hee’ 
tigert, die geiftigen und körperlichen, 


ildung einer ſtarken 
nicht lehten Angriff auf die 


zenſchentum! 
Auch eine Stellungnahme. 


Die „Neue Lodger Zeitung“ zu den ſozialen Neformplänen 


der Regierung. 

Im Leltartſfel der „Neuen r Zeitung“ 

2. Mirz b. 0 
der Regierung nimmt, iſt zu leſen: 

„Unſer Verſicherungsweſen war 


kommen, ba die Regierung ihr ers an dem aufs 
erleg Körper des ſozialen Verſſcherungsweſend 
anſetzte.“ 

Nachdem weſter beteuert wird, „ber Regierung 


ſtor liegt die m. Gesetzgebung ſehr am Herzen 1 
olgendes: 


der Leitartiller 


„Mit der Reform des ſozialen Verſicherungsweſe as 
will aber bie Regierung gewiſſermaßen zwei Fliegen mit 
einer Klappe schlagen. Einerſeits will fie den phyſtſchen 
Arbeitern die Wohltat einer Altersrente unter gleich⸗ 

a gemäß; bir enen gedenkt 15 
ren, its e 

babei aber auch die Arbeitgeber finanziell zu entlaſten. 
ſätlichkeit der Intereſſen von Are 

icht anders erwartet mare 

den konne, mußte dabei das dem Arbeiter in Geſtalt 
einer Altersrente gereichte Zuckerbrot durch einen goßen 


Kies Rebugierung der Abminiftratt 


Wie es bei der 
beitgeber und A 


zitteren Wermuthstropfen vergällt werden.“ 
Hierauf wird feſtgeſtellt: 
ber Urlaube und der Ueberſtunden⸗ 


Die Kürzung 
be der Wrbeiter bedeutet unleugbar für umſere Indu⸗ 
firie eine gewſſſe finanzielle Enklaſtung. Sollen aber 
artige Hilfsmaßnahmen von bleibendem Wert fen, 
jo mij ihr unbedingt weitere Mi eg 
KN ſteſe 
n. Mit Teilmaßnahmen allein kann ihr nicht 15 


unten wiferer völlig am Boden liegen 
holfen werden.“ 


Indem darauf hingewieſen wird, daß inſol der 


it der Mep: i 
ee 


„Die zu erwartenden Proteſtaltzionen der Arbeiter 
Haft dürſten daher nichts anderes als eine undankbare 
vergebliche Syſiphusanbeit werden.“ 


En bf 2 ſich zu obigen 8 ein Kommen⸗ 
Das Budget vom Senat angenommen. 


Der. br: it ber 
ee 


N 
; 5 
Bar a dem Plane hat der Senal 


t fe 
Fe Mi vom Sejm verabſchbedelen 


Gine intereſſante Rede Helt im Zuſammenhang mit 
ber B. ließung der ee Zazhekl. Er 
erklärte, daß falls es im Konflikt im Dombrowaer Kohlen · 
bergbau zu keiner Einigung kommen follte, die R gierung 
fich veranlaßt jeher. werde, einen Regüerungskommiſſar mil 
weitgehenden Vollmachten für den Kohlenbergbau in Dome 
browa und Kralau einzufeen. 


Sümpathielund ebung 
für die ſtreilenden Vergarbeſter. 


Die Verwaltu der L Klaſſenverbüönde haben 
folgende Ensch ee N * 

„Die am 4. Mürz J. J. in Lody ſtattgefundeme Kon⸗ 
feveng der Verwaltungen der in der Bezirkskommiſſton der 
Fachverbände zuſammengeſchloſſenen Verbände von Lodz 
überfendet den im Kampfe um ihr Daſein stehenden Berg: 
arbeitern im Tombrowaer und Krakauer Gebiet herzliche 
Grüße und den Ausdruck tiejter Anerkennung. Die Ron: 


Bobzer Bollazeitung — Sonntag, den 6. 1982 


Das, was früher keine durch lapita⸗ | Und wieder Prbefterblut gefloffen, 
liſtiſche Parteien geſtützte Regierung, auch nicht die ſozial ⸗ 
realtionärſte, durchzuführen gewagt hat, wird jetzt von ar 

je 
für die Urbeitertlaffe ſoll zum 12 le 
offer. 
t für die nicht durch fie beruniachte 
das den Arbeitern feindliche 


jedes vom Seim 
e Geſeßz ſetzt ſich für die beſizenden Klaſſen ein 
und ift ein Schlag gegen das arbeitende Bolt, Der Kampf 
und die Anſchläge gegen die Parteſen und Gewerkſchaften 
zur Vorbereitinig 
beffen geweſen, was jezt geſchieht. Die rg bej 

e 
inſezen werden. Vielleicht wird das, was jetzt an 
einfe n, Vielle kel e 
Beh h 5 ir a 
wird, den Werktätigen endgültig die Augen öffnen und fie 
zur 8 ee, gegen biefen beſtimm: 

og te 


ent „ 
1 Es geht um das Recht der Arbeiterkla 12 Fi 


Sobje pom 
J, der Stellung zu den foptalen Reformplänen 


N ſchon ſeit em 
reformbedürftig. Im Laufe der Jahre war es eh 
mit großen Ausgaben arbeitenden, unförmig gavordenen 
Apparat angeſchwollen, der daher nur unrationelle dre 
beit verrichten lonnte. Wir leben in einer Zeit der 
Rebuzierungen. Und fo mußte denn auch die Stunde 


Polizei ſchießt auf lommuniſtiſche Demonſtranten 


Ein Demonſtram gelötet, drei ſchwer verletzt. 


Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr verſammelten fid in] Menge Schliffe gefallen feien. Seltſamerweiſe wurde aber 
Warſchau an der Ede der Mila und Zamenhoſſtraße eine durch die angeblich von den Demonſtranten abgeſeuerten 
Gruppe jugendlicher Arbeiter, die der Aufforderung des | Schüffe niemand verletzt. Demgegenüber gab aber die 
dienſthabendenpollziſten, auseinanderzugehen, nicht Folge] Polizei eine Feuerſalve ab, durch welche der jugendliche 
leiſtete, ſondern, dem halbamtlichen Bericht zufolge, gegen | Arbeiter Lejba Sanit auf der Stelle getötet und drei wei⸗ 
den Poliziſten mit Steinen vorging. Der Polkziſt ſeuerte tere Demonſtranten ſchwer verletzt wurden. 
darauf zwei Alarmſchüſſe in die Luft ab, worauf ihm drei Der halbamtliche Bericht beſagt, die Demonftranten 
Poliziſten zu Hilſe ellten. Aber auch jetzt wich bie Menge ſeien Kommumiften geween, 
nicht. Der halbamtliche Bericht befagt, daß jeht aus ber 


Nordanſchlag auf den deuiſchen 
Voiſchaftsrat in Moskau. 


Mos kau, 5. März. te wurde auf den deutſchen | Attentäter verhaftet hatte, ſprang in das Auto des Boke 
Botſchaftsrat von Are en Mordanſchlag bell ſchaftsrates und verband ihm die Hand. Er fuhr mit ihm 
der fid folgendermaßen abfpielte: Um 13.45 Uhr Mos: | zur nächſtliegenden Apotheke und darauf zum Kreml⸗ 
lauer Zeit verließ Twardowſki das deutſche Bokſchaſts. Krankenhaus. Der zu ſiſche Chirurg Profeſſor Otſchkin 
gebäude in der Seomtjeroffis®affe, um nach Haufe zu ſah, erteilte die ärztliche Hilfe. Nachdem es ſich herausgeſtel: 
ten und das Mittageſſen einzunehmen, zu dem er Git ge hatte, daß eine ſchwere Handoperation notwendig it, wurde 
laden hatte. An der Ecke Nititſtaſa⸗Gaſſe mußte infolge | der berühmteſte ruſſiſche Chirurg Roſanow benachrichtigt, 
einer vorbeifahrenden Straßenbahn und eines entgegen- der in wenigen Minuten im Kranlenhauſe eintraf. Die 
kommenden Militärkraftwagens, der ſchwere n Unterſuchung ergab komplizierte Brüche der drei mittleren 
Twardowftis ſtark bremen. In dieſem Augenblick fprang | Dandknochen mit ſtarlen Splitterungen. Bedenklich it, 
ein junger unamehnlicher Mann hinzu und feuerte den daß in den Wunden Reſte vom Anzugſtoff und vom Auto⸗ 
a 4 Schüffe auf den Wagen ab. Der erſte Schuß ging mobilpolſter vorhanden find. Kurz nach der Unterſuchung 
ich das Verdeck hindurch und ſtreifte Twardowſki einen | erichtm der frühere ſowjetruſſiſche 1 ee Berlin 
Zentimeter von der Halsschlagader entfernt. Der und jetzige ſtellvertretende Außenminiſter inſti ſowie 
'otſchafksrat fuhr mit der linken arb an die Wunde und [Herr Stern vom Außenkommiſſariat beim Botſchaftsrat 
von Twardowſti, um ihm ihr wärmſtes Beileid u 
drücken. Der verhaftet Attentäter ift ein 28jähriger Stur 
dent der Moskauer Univerfität namens Juda Mironowitſch 
Stern. Ueber die Gründe feiner Tat verweigert er jag” 
liche Ausſage. 

Moskau, 5. März. Nach einer Mitteilung aus dem 
Kreml⸗Krankenhaus 95 der Zuſtand des Botſchaftsrats von 
Twardowſti nicht bedenklich. Man glaubt, daß Twar⸗ 
dowſkt am Montag das Krankenhaus wird Derlaffen 
können. 


erhielt einen zweiten Schuß, der ihn in die Hand traf und 
drei Knochen zerſchmetterte. Der dritte Schuß ging dur 
die Scheiben des Autos, dicht am Chauffeur vorbei. Als 
Twardowſti von feiner d Blut fließen jah, warf er 
15 ſofort auf die Knie. Eine vierte Kugel blieb im Ber 

ſtecken. Der Attentäter erhob nochmals den Revolver, 
der nunmehr jedoch verſagte. Hierauf warf er die Warie 
fort. Es ſammelte ſich ſofort eine große Menſchenmenge 
an und ein Paſſant nahm den Attentäter feſt. Das Mile 
tärauto hielt e an. Die Inſaſſen ſprangen heraus and 
nahmen den Attentäter mit zur GRU. Der Ruſſe, der den 


Vor den großen Verhandlungen 

auf der Abrüſtungskonferenz. 

Genf, 5. März. Die in den letzten Tagen forte 
geführten vertraulichen Verhandlungen des Hauptbericht⸗ 
erſtatters der Abrüſtungskonferenz Beneſch mit den Abord⸗ 
nungen der Großmächte haben nunmehr Klarheit über die 
in der nächſten Woche beginnenden großen politiſchen Ver⸗ 

ndlungen gebracht. Das Präſtdlum der Abrllſtungs⸗ 
onſerenz wird am Montag das endgültige Programm der 
Konfev.ng annehmen, das dann am Dienstag dem Haupte 
ausſchuß dorgelegt werden ſoll. 

Grundſäßliche Uebereinſtimmung ik dahingehend ers 
zielt worden, daß die Verhandlungen im Hauptausſchuß 
mit den in Kapitel 1 des Ablommensentwurfs zuſammen⸗ 
hängenden 1 der Abeilſtungsfrage innen 
ſollen. Dazu gehört die deutſche Forderung auf grund. 
jäpliche Abrüſtung und in unmiftelbarem Zuſammenhang 
damit Gleichberechtigung fämtlicher Mächte auf ber Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz. i 


von franzöſiſcher Seite die Erörterung der franzöſiſchen 
itswün j 

daß Mitte nächſter Woche im 

S 

die e Ahr je et ttgungsforl 

9950 8 a gi - igungsſorderung 
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fereng gedenkt mit Ehrerbietung der im Kampf mit dem 
Sapilaflamuz gefallenen Bergleute. 
Gleichzeitig beſchließen die Verſammelten, unter den 
Mitgliedern der Verbände ſowie den Arbeitern und Uns 
ten von Lodz eine Spendenſammlung für die ſtrei⸗ 
Bergleute einzuleiten.“ 


Holländſiche Bergarbeiter 
lehnen Vohnlürzung ab. 


Amſterda m, 5. März. In einer am Freitag in 
Heerlem ſtattgefundenen Geheimſizung der Vorſtände der 
drei holländiſchen Bergarbeiterverbände wurde die von den 
Arbeitgebern 7 10prozentige Lohnlürzung als ure 
annehmbar erklärt. 


die Bildung des Memeler Direktoriums. 
Memel, 5. März. Die Verhandlungen, um die 


rern rteien 

men, daß babet die einſeit ten? 
ee Bevölkerung bon dem Stand ber Verhandlun⸗ 
gen reifenb die Direktoriumsbiſdung zur Sprache ger 


outmen it, da der von den Mehrfeitäparteien an Sima dee a han 


ichtete Brief im der dischen Preffe nicht er] Botichafter Nadal trifft am 9 mittag in 
et durfte. been wird die dine de deut u Boche 
Wie inb ich bei den Bef wieder übernehmen. 
in mie um dr Behand ur en pie 


mit dem ſich gut; 
aufhaltenden mjs des Vl 
dung des Diveltoriums geſtern infolge der Beſprechun · 
gen mit den Finanzſachverſtändigen einſtweilen aufgehal⸗ 
ten worden. Sie werden aber in nächſter Zeit weiter ge⸗ 
führt werden, und die Ausſichten über eine Verſtändigung 
in dieſer Frage find nach wie vor gering. 


0 
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Rußland und die Abrüſtungskonſerenz. 
Wie man in Moskau die Ausſichten der Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz beurteilt, gt aus der hier abgebildeten Marte 
katur hervor die vor kurzem ein führendes ſowjetruſſtſches 
Blatt auf die Abrüſtungsbriefmarke der Schweiz brachte 
Während die Originalmarke eine Taube mit dem Vries 
denszweig im Schnabel auf eimer zerbrochenen Sabelklinge 
zeigt, ſtellt der ruſſiſche Karikaturiſt die Friedenstaube oon 

einem ſcharfen Säbel aufgeſpießt dar. 


a 
Nach dem Wah ſieg de Valeras. X 
Dublin, ö, März. Nach dem bisher vorliegenden 
err n ber hi 1 5 armer 0 5 bi Mao. 
mer ite, die ierungspartel 55, bie Unabhängi⸗ 
en und Sanbhiindler 15° und die Arbeiterpartei 9 Sie 
e Valera wird nicht über eine abſolute Mehrheit vet⸗ 
„ Er wird aber auf die Unterſtüßung der 
iterparbei für die Regierung zählen können, die er 
vorausſichtlich bilden wird, wenn er, wie man aunimmt, 
am 9. März von der Kammer zum Miniſterpräſidenten 


nn — 
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Ein Koman für alle 


Oft dringen Stimmen zu den Ihren der Redaktion, die mit dem Zeitungsroman abrechnen. Der eine 


liebt Tempo, der andere Ber 


lichkeit, der will Romantik, jener Sport. Um allen Wünſchen gerecht zu 


werden, hat ſich unſer Feuflletonkollege entſchloſſen, einen Roman zu ſchreſben, der alle befriedigem wird: 


er richtet ſich nämlich inhaltlich ſtreng nach den Wünschen, die in tags zuvor eir 


gangenen Beſchwerde⸗ 


briefen geäußert wurden. Wir veröffentlichen heute dieſes literariſch einzig Br ende Werk und hoffen 


endlich einmal, einſtimmiges Lob zu ernten. 


ie Redaktion 


Hulda weint am See. 


Roman von O. F. Henry. 


Ein herrlicher Oltobertag. Ueber den blaßblauen See 
huſchten die letzten Segel. Die Kiefern am Waldraude 
piegelten fid in der kühlen Flut, auf der von vereinzelten 

bäumen herabgewehbe, bereits bergilbte Blätter (as 

Still war es ringsum, und fill ſollte es an jenem 

Tage auch bleiben. Nichts regie fih, nicht einmal das 

Eichhörnchen, das auf dem dritten Aſt (von unten) einer 

. Buche ſaß und an einer Büchecker 

berte, rührte ſich vom Fleck. Es war, wie wenn man 

die Natur zu Grabe trüge. Einſam am Rande des Sees 

ſtand hinter einer verwilderten Roldornhecke, gerade als 

ob ſie dort gewachſen wäre, eine Bank. Wie oft hatten 
ſich frohe Menschen auf fie geſott, heute blieb fie leer. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 
So leer wie die Bank in ihrem Roman, ſo leer 
Br mir auch der Roman ſelbſt zu ſein. Was find 
El 75 langwellige Naturſchilderungen! Blöde Hor 
il, die in unsere Zeit gar nicht mehr paßt! Was 
geht uns ein See im Herbſt an? Die Stadt mit ihrem 
pieljeitigen Tun und Treiben liegt uns viel näher. Alſo 
ſorgen Sie mal für was anderes! 
Hochachtend Willi Pachnicke, Monteur. 


1. Jortſetzung. 

Doch ſollte die Bank nicht lange leer bleiben. Zar 
Zeit unſerer Betrachtung — gegen 4 Uhr nachmittag — 
find Arved und Hulda unterwegs nach dem See. Vorläu⸗ 
fig aber ſitzen fie noch in einem Cafe in der City. Autos 
tuten, Straßenbahnen klingeln durch das Gewühl der Maſ⸗ 


Vergnügen, 
Kehl dauert der Moos) Ein, 


Lieber Herr! 

In den letzten zehn Jahren brachten Sie keinen 
Roman, der fih für uns Frauen geeignet hätte. Auch 
dieſer Roman jagt uns gar nichts. Kommen Merken 
darin vor, die von ihren Gefühlen ſprechen, die... Was 
ad ich weiter Ben es fehlt bei Ihnen der Sinn 

ir Liebe, für Gefühle. 

Womit ich verbleibe 


2. Fortſetzung. 

„Nein“, ſagde Arved, „hier halte ich es nicht länger 
aus, Dieses Getriebe. es 1 mich. Ich wil 
Friede und... Dabei ſah or Hulda an. Sie ſchlug ihm 
die Augen voll entgegen. Dann fuhren fe nach dem klei⸗ 
A Se 5 Fe es 57 auf 915 1 Bant? 

in! Denn ihre Herzen glühten. ngft hatten fie ſich 
gelüßt, ihre Lippen aneinandergepreßt, daß das Blut wie 
ein raſender Feuerſtrom ſich vom Herzen etenm Weg bahnte 


Gia Heinersbach. 


136 Stundenkilometer auf Skiern 
der Oeſterreſcher Gaſperl bei einem Rennen in 


ee 
St. Moritz, das er als St beendete. Er ſauſte mit 
einer Durchſchnittsgeſchwindigleit von 122 Kilom. dahin. 


den Liebeseinöden ihres Körpers. Sie verſanben tam 
von heißem Glück in ſich ſelbſt und.. 
7 Wertgeſchätzte Redaktion! 

So etwas nennt ſich Redaktion? Dante ſchön. Da 
hält man ihre Zeitung, die ich von heute ab abbeſtelle, 
jawohl, den meine 16jährige hat ſich den Roman 
1 1 8 ins Pat Ele Wo joll be hin? nn 

ich Sie, t. Eine Schweinerei abonniere ü 
ch, merken Sie ich das. Ich habe nichts gegen Lieve, 
aber jo eine Liebe ift leine Liebe, Liebe ijt viel zarrer, 
aber das verſtehen ſolche Verführer wie Sie ja nicht. 

Mit aller Verachtung ſolcher Leute Ihres Schlages 

Gertrud Müller, Hausfrau. 


3. Fortſetzung. 
„ Plößlich beſannen fie fid „Nein“, ſagte Arved 
„meine Liebe zu dir ijt mir heilig.“ Er zog fid) jeu zurück 
und jah, wie ſie leiſe errötete. Ueber dem Hauchfeinen 
Purpur ihrer Linten Wange kräuſelte ſich ein blondes Lock⸗ 
chen, das er behutjam in die Hände nahm und mit ſanfter 
Inbrunſt an die Lippen drückte. Hulda war einer Dine 
macht nahe, jo hatte das Glück fie ibermannt. Arveds 
männlicher Stolz, ſeine ritterliche Art... trieben ihr in 
dieſem Augenblick Tränen der Freude in die Augen; Trä⸗ 
nen am Eee. Sie rollten unabläſſig über ihre ungeſchmink⸗ 
ten Wangen auf das harte Holz der Bant am jtillen See 
Während fie mit zitternden Händen aus ihrem Täschchen 
ein kleines Fläſchchen mit 4711 zog, um ihre ebenſo heiße 
wie zarte Stirn zu kühlen — Arbed ſuchte ihr inzwiſchen 
die letzten Waſſerroſen —, da niftente etwas in der Nähe. 
Ein Vöglein? 
Das Telephon läutet: „Bitte, hier Redaktion. 7“ 
„Menſch, ſeid ihr denn alle verrückt geworn da oben, 
habe gerade Frühſtücks pause und leje die leßte Fort⸗ 


ſetzung von eurem neuen Roman. Hält ja kein Menſch 


aus! So'n Gewimmre von Liebe und ſo. Is ja alles 
Quatſch. Gibt's ja gar nich mehr. Solche Romane 
ſchmeißen Sie weg. Wir woll'n was von Wallace oder 
jo 1 das is eher in Ding. Alle Tage paſſiert ein 
Mord oder fo was ähnliches, aber bei Ihnen . bei 
Ihnen da knulſchen fie fih ab, auch noch nich mal richtig, 
ſo ein Senſgehenle 2 
4. Fortſetzung. 

„ Plötzlich was war das? Der Detektiv ſprang uit 
einem Satz zu der Bank, wo das Mädchen leblos hingeſun⸗ 
ken war. Es roch ſtark nach Parfüm. „Seltſam“, jagte 
Allan Gray, „Parfüm... hier im Walde?“ — Er riß das 
Fläſchchen weg und warf es ins Waſſer, das brauſend auf⸗ 
ziſchte. In dieſem Augenblick kam Arved wieder, eine Ser» 
roſe in j.iner Hand. Eben ſagte Allan Gray noch: „Da 
kommt der Mörder. Packt in . . 1% da — — — riß Mr. 
Macpherjon fih den Spißbart vom Kinn und griff mit 
eiſerner Gewalt nach Allan Grays Händen. Sie ſind er⸗ 
ſtaumt über die Verwandlung, old by, ja. Sie haben ſich 
getäuscht, ich bin nicht Macpherſon!! Scottland Yard 
ſchickte mich mit, um auf ihr ſauberes Handwerk zu achten!“ 
— Wähvenddeſſen ſtürzte I Arved über die lebloſe Hulda. 
Alles war ihm 1. t. Die Männer? Das Riech⸗ 
fläſchchen? — Der Meiſter trat zu Arved: „Dieſer Mann 
— er zeigte auf Allan Gray — wollte Ste des Mordes 
verdächtigen. Er ſtahl vom Tijd des Cafehauſes, wo Sie 
vorhin ſaßen, das Fläſchchen, das die Dame für einen 
Augenblick unbeachtet ließ, träufelte Gift hinein und teilte 
es unbemerkt wieder hin .. Ja, old bon, wandte ſich der 
Meifter an den Verbrecher, Ihre Erpreſſerabſichten habe 
ich diesmal durchkreuzt.“ — In dieſem Augenblick ertönle 
unter der Bank ein mächtiger Knall. Splitter flogen um⸗ 
her, Rauch ſtieg auf. Ein Schrei zerriß die Luft. 


Sehr geehrter Herr! 

Mit Intereſſe verfolge ich Ihren neuen Roman, 
aber offengeſtanden, zeitgemäß iſt er nicht. Riebesger 
ſchichten, olle Deteltiolamellen. Wie oft hat man das 
ſchon geleſen. Tauſendmal. Haben Sie ſchon einmal 
was vom Sport gehört? Wo it in ihrem Roman vor. 
in . Dt ee nen ij ge bie Rede? 

irgends. r bringen Sie alſo fo unwahrſcheinlichen 
Kitſch, den man nicht leſen lamm. ii 
Mit Hochachtung Felix Neſſeltrieb, Sportsmann. 


5. Fortſetzung. 

Jahre gingen dahin. Der Knall unter der Bank da⸗ 
mals am Ce: war nichts weiter als die Erplofion einer 
Bombe, durch die Hulda wieder aus ihrer tiefen Bewußt ⸗ 
loſigleit erwachte und ihr Mörder zerriſſen wurde. Der 
Meiſter von Scotland Yard nahm fh Arveds an und 
ließ ihn Boxer werden. Als ihn Hulda einſt Max Schme⸗ 


3 — a — 


Uing gegenüberfichen fab, bangte ſie um fein Kinn und bat 
thun Die e ihr zuliebe aufzugeben und mit ihr 
ein Krawatten⸗Spezialgeſchäft zu gründen. Stolz lehnte 
er ab und — gab damit zugleich ſeine Liebe auf. Hulda 
heiratete einen anderen. An ihrem Hochzeitstage ſah fie 
Arved im Ring. Tauſende vom Menſchen ringsum. Dil 
Lampen warſen ihr ſcharfes Licht auf die Körper der 
Kämßpfenden. Eben hatte Schmeling einen Schlag gegen 
das Najenbein bekommen; er blutete aus Augen und 
Ohren. Das Volt jubelte Arved zu, der dieſen Moment 
benutzte, um 17 ſcharfen en ee Er 15 
traf. Jubel, ſeiſterung, Sturm, Blumen. ‚mein 
uud au 5 lt. de Ye tobte; eine Gräfin über⸗ 
Heterte die Selle und gie Arveds Boxhandschuhe. Es 
war ein großer Tag für Arved und ſein Vaterland. 
brief an redaktion. 
ihr roman iſt abzulehnen aus äſthetiſchen gründen, 
zudem: e, 1 ſein ſollende ſportromankik, man 
wendet ſich beſſerem zu. Was ind fehlt? die hyper⸗ 
erotiſche idee der panmaſtulin⸗femininen Überwachung 
15 i durch neue ſachlichleit, nur ſo werden ſie leſer 
alten. 
geſchrieben in neuer zeit e 
von hannes arnſchewſwicziwſti. 


6. Fortſetzung. 

Erfolg war da, Liebe? Ueberholt. Arved aß. Ar 
bed krank. Arved ſchlſef. Gefährtin? Man ſprach dur⸗ 
über. Dreimal. Reſultat: Arved war entſchloſſen. Sie 
152 Vata. War ſiebzig. Fabelhaftes Einziges 

to: fie aß gern Krebsſuppen, (Reſt animaliſcher Gier.) 
Sie wollte nicht jterben! Weil Beerdigungen unſachlich 
Bor (ih gehen. Deshalb. Das hielt-fie! (Berechtigtl) Et 
anerkannte es. Empfand Hochachtung. Speiſte Def, 
Sontag mit ihr im Adlon. Ueberwachte ihre Maſſage 


Verehrter Herr Feuilletonredaktcurl 

Wiſſen Sie, Ihr Roman iſt nicht nur unmoraſiſch, 
er ijt aud) pervers. Ueberdies iſt er langweilig, er ijt 
ohne jede Phantaſie. Es iſt lein Wunder, alle Hamas, 
die geſchrieben werden, taugen nichts. Warum? Wel 
fie keine Phantafie haben, weil die Autoren Duffeis 
find. Denn fie haben leinen Stil. Ich würde Stil 
haben, wenn ich einen Roman ſchreiben würde. Aber 
ich bin kein Schriftſteller. Ich würde einen Zulunfts⸗ 
roman ſchreiben, denn ich würde ſehr phantaſtevolle 
Sachen ſchildern. 


Unter ergebener Hochachtung 
Juſtinzus Klätzerer, Magiſtratsbanzlit. 
7. Fortſetzung. 0 
Aus glücklich zu werden, trennten fie ſich im 
lehten Augenblick. Es war eine Stunde vor Sen 


zu dem großen Himmelsfluge, den Dr. ing. h. e. Phos⸗ 
Phorius und ſein Aſſiſtent — kein anderer als der ehema⸗ 
lige Boxer war es — unternehmen wollten. Alle Welt 
hörchte geſpannt. Sämtliche ſtratoſphäriſchen Radioſtr⸗ 
tionen hielten ihre radioelektriftzberten Lichtlegel in den 
unendlichen Raum, Die Marsbewohner bedauerten in 
einer wenige Minuten vor dem Start eintreffenden Dee 
beſche, daß Dr. Phosphorius erft auf ſeiner Rückfahrt den 
Mats berühren wolle. — Jitzt war es ſoweit. 37 Uhr 
56 Minuten zählte die Generaluhr der Caelo⸗Expreß⸗Cem⸗ 
banie. Der Zeiger rückte vor 57... 58. 59. Dr. 
Phosphorius hielt die Hand am Hebel, eine ruhige Ge⸗ 
lehrtenhand poll eiſerner Energie. 38.00 Uhrl Ein ge⸗ 
waltiges Dröhnen in der Luft. Eine heiße Welle ſchoß 
über den Plaß. Der Caelo⸗Expvaß befand fid in dieſem 
Augenblick bereits 138,5 Kilomeler von der Erde entfernt. 
Von Viertelminute zu Viertelminule ſprang der Entfer⸗ 
nungsmeſſerzeiger, der vor dem Caslo-Direktionsgebäude 
angebracht war, dor — Dr. Phosphorius ſah aus dem 
Ausguck. Der Mond war bereits überholt. Das Sur⸗ 
ren ſeiner Umdrehung war noch zu hören. Drei Blige 
zuckten. Arved ſprang auf, Schweiß auf der Stirn. Eben 
wollte er den Regulator berühren, da lächelte Dr. Phos- 
phorius: Mein lieber, das war der Abſchiedsgruß von 
Proſeſſor Willjamſpleen, der im Nerbſkal⸗Mondlrater su 
Beobachtungen weilt!“ — Arved ſah wieder hinaus in den 
unheimlichen Raum. Ein Feuerpunkt wurde größer und 
a raste heran. Dr. Pl Sphorius erbleichte: „Der 
urchtbare Sellabrinus⸗Komet. Verflucht. Meine Berech⸗ 
ha ſtimmt doch? 112, — Der Punkt wurde zur Kugel, 
die Pugel begann zu flackern, zerflog in eine Scheibe von 
Glut umd Helle. Dr. Phosphorius ergriff die Hand des 
Aſſiſtenten. „Sie zittern “ ... Die glühende Scheibe pere 
bedie jeht alles andere. In den nächſten Sekunden mußte 
die Katastrophe... „Wir müſſen hindurch!“ ſchrie Dr. 
Phosphorius. Der Meſſer zeigte 130 687 Kilometer Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit. Dr. Phosphorius ſtürzte an den Re⸗ 
gulator. „Wir müſſen durch den Kometen!“ 


Nachruf. 

Wir haben eine traurige Pflicht zu erfüllen: 
Unſer verehrter Kollege vom Feulleten ei nad) 
der letzten Zuschrift zuſammengebrochen und 
mußte in ein Nervenſanatorium gebracht werden. 
In einem Anfall geiſtiger Umnachkung hat er die 
reſtlichen Blätter des Romans zum Frühſtück 


aufs Brot gelegt und gegeſſen Wir bedauern, 
„ein int reſſantes Werk nicht weiter ver- 


öffentlichen zu können. Friede feinem Geifte! 
Die Redaktion. 


. nen 


der Geizhals 


21, Joriſegung. Nachdruck verboten 

an Portemonngie mußte der Rentier freilich tüchtig 
greifen. Denn Frau Charlotte, die Annas Ausſtattung 
und Einrichtung mitbeſorgen half — alles natürlich aufs 
glänzendſte — was Kaltenbach, der das Vermögen feines 
Mündels nun doch bald aus der Hand geben mußte, brie 
gens ganz gleichgültig war. Frau Charlotte befchaffte bei 
dieſer Gelegenhelt auch für ſich fo etwas wie elne Ausſtat⸗ 
tung und Einrichtung. Wenigſtens ergänzte fie beides bee 
deutend, ſoweit es noch nicht geſchehen, und das war ihm 
durchaus nicht gleichgültig, denn es ging aus ſeinem eiges 
nen Beutel. 

Aber was ſollte er machen! Immer wieder ſagte er 
ſich: „Später, fpäter komme ich an die Reihe.“ Vorläufig 
mußte er ſich kuſchen. 

Mit Fritz war eine äußerliche Verſöhnung zuftande 
gekommen; auch hier hatte er den Jungen gewiſſermaßen 
um Verzeihung für die Ohrfeige bitten müſſen. Fritz 
hatte andernfalls jede Annäherung zurückgewieſen, war 
aber auch nach der offiziellen Verſöhnung nicht zu bewegen 
geweſen, in ſein Haus und unter die väterliche Gewalt 
zurückzukehren. 

Der Frühling rückte allmählich mit Sturmgebraus und 
warmen Regengüſſen an und jagte den Winter aus dem 
Felde, der fd) zuletzt noch hartnäckig mit feinem Schnee ⸗ 
und Eisregiment verteldigte. Mit ihm rückte auch bie 
Doppelhochzeit immer näher. 

Die Wohnung für das junge Paar war gemietet 
worden, und Ahlers hatte dafür geſorgt, daß ſie nicht 
allzu nahe der Billa Kaltenbach lag. In Weſtend, im erften 
Stock eines allerliebſten, kleinen Häuschens, hatten ſie ſich 
ihr Neſichen hergerichtet. 

Es war an einem wunderſchönen Frühlingsmorgen im 
April, als Kolb endlich feinen lange geplanten, großen 
Coup auszuführen beſchloß, für den er ſorgfältig den 
Termin kurz vor der Hochzeit gewählt hatte. 

Kaltenbach ſaß gerade vor feinem Schrelbtiſch und rede 
nete. Er zählte die Ausgaben zuſammen, die ſeine „liebe 
Braut“ in den letzten Wochen gemacht hatte, und die Haare 
ſtanden ihm dabei zu Berge. Und vermutlich war das nur 
ein Teil der Rechnungen. Das Schlimmſte kam ſicher erft 
nach der Hochzeit. Nun, gottlob — in zwei Wochen hörte 
das endlich auf! Dann wollte er der verſchwenderiſchen 
Wirtſchaft ein ſchnelles Ende machen. 

Aergerlich rief er „Herein!“, als es an die Tür pochte. 
Man kam jetzt doch nur, um irgend etwas von ihm zu 
verlangen. 

Kolb ſtand vor ihm, in feinem Samtjadett, mit der 
flatternden Krawatte — je älter der Narr wurde, je hellere 
Krawatten trug er —, die Zigarre läſſig im Munde, heiter 
und vergnügt, als ob ihm die Welt gehöre. Er war 
nichts, tat nichts, hatte nichts und war doch immer guter 
Dinge! Ein richtiger Zigeuner! 

„Na, was willſt du denn? Kannſt du vielleicht wieder 
sicht die Miete zahlen!“ 

„Na ob! Habe fie in der Taſche!“ 

„So — na gut! Da iſt die Quittung.“ Er ſchob ſie ihm 
bin und ſackte ärgerlich das Gelb ein; denn er ärgerte 
ſich dabei jedesmal. Hatte er doch ſchon einen Mieter in 
Ausſicht gehabt, der beinah das Doppelte zahlen wollte. 
„Na auf Wiederſehen, Kolb! Ich habe keine Zeit, wie du 


st 

„Das tut mir leid . .. ich hätte etwas ſehr Wichtiges 
mit dir zu besprechen. 

„Eilt das fot” 

„Allerdings! Es betrifft nämlich deinen Sohn.“ 

„Haba — wil er Geld? Hat er dich geſchickt? Soll 
ſelbſt kommen … fol wieder zu mir ziehen ... Geld gibt's 
nicht!“ 

„Ach, Unſinn! Ganz was anderes!“ Kolb holte zu dem 
großen Schlage aus. „Er bat fid nämlich verlobt mit 
meiner Maxi.“ 

„Verlobt — mit deiner Maxi?“ Herr Kaltenbach blickte 
ihn verblüfft an; dann ſagte er hohnlachend: 

„Ach ſo! Die Spekulation iſt gar nicht ſo dumm! Der 
reiche Erbe, das könnte dir fo gefallen, dir und deiner 
Tochter! Hat fie den Dummkopf rumgekriegt? Na, das 
wird ja wohl nicht ſchwer geweſen ſein!“ 

„Du, Kaltenbach — das verbitte ich mir!“ 

„Aber ihr ſollt euch getäuſcht haben! Geld kriegt er 
keins von mir, ſo lange ich lebe — und ich denke, noch 
ein hübſches Wellchen zu leben. Und nach meinem Tode 
— da follt ihr euch auch verſpekuliert haben; ich enterbe ihn 
ganz einfach. Deine Maxi, das ſchlaue Frauenzimmer, 
Toll ſich verrechnet haben.“ 

„Kein Wort mehr, oder —“ 

„Oder? He, oder?“ 

Kolb wurde totenbleich, ſeine lächelnde Miene tieſernſt. 
So viel er fih auch ſonſt von Kaltenbach gefallen ließ, in 
bezug auf ſeine Tochter verſtand er keinen Spaß. Beide 
Männer waren aufgefprungen, und ihre Augen funfelten 
ſich haßerfüllt an — mit einem alten, jahrzehntelang 
zurückgedrängten Haß, der letzt plötzlich aufloderte. So 
fanden fie ſich einen Augenblick ſchwelgend gegenüber. 

„Ich glaube, du verſtehſt mich auch ohne Worte“, 
flüſterte Kolb erregt, während er nervös die Lippen be⸗ 
wegte. „Und ich rate dir, reize mich nicht!“ 

„Nein — ich verſtehe dich nicht! Was willſt du von 
mir? Geh letzt — auf der Stelle, geh!“ kreiſchte der 
Rentier wütend, während In feinen Augen eine verhaltene 
Angſt aufglimmte. 

„Gut, ich gehe — aber ich werde auch reden! Jahre⸗ 
lang habe ich ſtillgeſchwiegen, hab's mit mir herum⸗ 
getragen, weil ich dich ſchonen wollte. Aber du verdienſt 
keine Schonung .. Jetzt endlich it's an der Zeit, zu 
ſprechen, und ich werde ſprechen!“ 

„Es ſcheint, du drohſt mir mit etwas, wenn ich auch 
nicht weiß, womit!“ ſagte Kaltenbach, mühſam nach 
Faſſung ringend. 

„Oh, du weißt es, du weißt es jehr gut! Du haft mein 
Leben zu einem verpfuſchten und verſehlten gemacht 


Ich habe geſchwiegen, weil es doch zu ſpät war, als ich 
endlich die Beweiſe hatte —“ 

„Beweiſe ?! Haha — du haft keine Beweiſe!“ 

„Ah, ſieh doch! Du weißt alſo ganz gut, wovon die 
Rede iſt? Run, ich ſage dir — ob's juriſtiſch aus reicht, 
weiß ich nicht —, es ift auch ganz gleich, denn die Sache 
ift ja längſt verfährt. Aber denen, denen ich's beweiſen 
will, wird es genügen — und das genügt auch mir. — 
Ich habe geſchwiegen, weil ich beffer bin als du und dein 
Leben nicht vernichten wollte. Ich habe geſchwiegen, weil 
ich glaubte, du bereuteſt die Jugendſünde und wollteſt fie 
wieder gutmachen ... und du haft mir ja auch manchmal 
geholfen. — Aber was ijt aus mir geworden! Und was 
hätte ich werden können, wäre ich in geregelten, bürger⸗ 
lichen Verhältniſſen geblieben. Was haſt du aus mir ge⸗ 
macht, Kaltenbach?“ Seine Stimme brach ſich in ſchluchzen ⸗ 
der Erregung. „Und nun willſt du auch meiner Tochter 
Lebensglück vernichten — oder wenigſtens verzögern! 
Denn es iſt ſchwer heutzutage, fid ohne Kapital ſelbſtändig 
zu machen. Mir war ja nicht mehr zu helſen, und ich bin 
vielleicht auch ſelbſt ſchuld ... habe die Flinte zu ſchnell 
ins Korn geworfen, Aber wenn du meiner Mari nun auch 
das bißchen Glück ſtehlen willſt, auf das ſie Anſpruch hat, 
dann kenne ich feine Rückſichten mehr .., dann wehe dir!“ 

„Ach was, wenn du auch noch fo pathetlſch dich gee 
bärbeft, das ijt ja alles Unſinn — erlogen ... Du haft keine 
Beweiſe.“ 

„So, ich habe keine Bewelſe !“ rief Kolb triumphierend 
„Hier habe ich fte. Das da iſt der Brief, den du mit ver⸗ 
ſtellter Hand geſchrieben haft. Drei Sachverſtändige, erſte 
Männer ihres Fachs, haben begutachtet, daß es deine 
Handſchrift ijt, ohne deinen Namen zu kennen, du Ehren⸗ 
mann vor der Welt. — Und du warſt der einzige, der es 
wußte, daß ich den Schlüffel zum Geldſchrank zuweilen im 
Bureaurock fteden ließ ... erft wenige Tage vorher hatten 
wir bei Tiſch darüber geſprochen. Und ſo könnte ich noch 
zehn Beweiſe führen .., damals freilich hatte ich junger, 
dummer, guter Kerl keinen Argwohn auf dich. Der kam 
mir erſt Jahrelang ſpäter.“ 

„Das find teine Bewelſe; das wird dir keiner glauben!“ 
ſtammelte der Rentier, der ſich unterdeſſen gefaßt hatte; 
aber das böſe Gewiſſen leuchtete ihm aus dem verzerrten, 
aſchfahlen Antlitz. 

Auch Kolb bemerkte es wohl 

„So vor den Richter, wie du da ſleyn — und er würde 
dich verurteilen! Schau jetzt in den Spiegel und dann 
leugne mir gegenüber!“ 

„Haha, was das für Dummheiten ſind!“ krächzte der 
Rentier. „Glaubſt du, man nimmt ſolche unſinnigen Be⸗ 
hauptungen kaltblütig auf?“ 

„Ich glaube nichts, ich weiß! Und ich kann auch noch 
mehr beweiſen. Woher nahmſt du das Kapital, mit dem 
du dein Geſchäft begründet haft?“ 

„Das .. das habe ich erſpart.“ 

„Nun, und ich kann dir nachweiſen, Ziffer für Ziffer, 
daß du dir ſoviel und ſobald nicht das Geld ſparen konn⸗ 
teſt, das ſich in deinen Büchern findet. Und geliehen hat's 
dir ja auch niemand. Nenne mir doch jemand und lege 
mir bie Bewelſe vor!“ 

„Ach, alles Unfinn; habe ich nicht nötig! Aber ich will's 
dir verzeihen ... das ijt nun mal deine fire Idee, weil du 
den Schuldigen nicht entdeckt haſt. Kein Menſch wird dir's 
glauben —“ 

„Charlotte ſchon und deine Kinder auch!“ 

„Haha — das verſuche nur!“ lachte der Rentier; aber 
das Lachen klang kläglich, und der helle Angſtſchweiß perlte 
ihm in dicken Tropfen von der Stirn. „Weil du ſie ſelbſt 
helraten willſt, deshalb möchteſt du uns auselnander⸗ 


bringen. — Uebrigens zeig’ mir doch mal den Brief … | 


ich will doch ſehen —“ 

„Hör', Kaltenbach, ich bin eln dummer Kerl geweſen 
mein Leben lang; aber für ſo dumm mußt du mich nicht 
halten! Du ſollſt den Brief haben und mein Stillſchwelgen 
dazu für immer, wenn du deinem Fritz einen Zuſchuß 
gibſt, bis er das Examen beftanden hat. Nach der Hochzeit 
ſteuerſt du das junge Paar aus —* 

ed dente nicht daran!“ unterbrach ihn der Rentier 
brüsk. 

„Mit der Einrichtung und einem baren Kapltal, daß 
fie [ie elne eigene Exiſtenz gründen können“, fuhr Kolb 
ruhig fort, „dann werden fie fid ſchon weiterhelfen. So 
entſchädigſt du die Tochter für das, was du am Vater be⸗ 
gangen haft, und verhiffft zuglelch delnem Sohne zu feinem 
wahren Lebensglück, das er nur mit meiner Marl findet, 
Ueberlege es dir gut! Ich bin ja, was man ſo eln gut⸗ 
mütiges Schaf nennt, fonft wäre ich weltergekommen in 
meinem Leben. Aber fo wahr ich hier vor dir ſtehe — 
diesmal habe ich kein Mitleid mit dir!“ 

Und ohne eine weitere Antwort abzuwarten, verließ 
er ſchnell das Zimmer. 


Das war etwas für Frau Charlotte: auswählen, eine 
kaufen dürfen nach Herzensluſt. Den ganzen Tag wählten 
fie zu dritt in den großen Geſchäften der Friedrichs und 
Leipziger Straße und des Kurfürſtendamms in Seibe und 
Spitzen, in Samt und Batiſt. Bald weilte man in einem 
Möbelmagazin, bald in einem Modewarenbaus. 

Herr Ahlers und Herr Kaltenbach gaben zu allen vor⸗ 
gelegten Proben ihre Zuſtimmung. Der eine, weil es Ihm 
ſehr gleichgültig war und er das Geld dazu doch nicht her⸗ 
gab — der andere in ſtummer Nefignation und heimlich 
verbiſſener Wut. 

Auch Fräulein Toni, die Begleiterin der beiden Bräute 
auf dieſen Kaufreiſen, jab mit etwas gemiſchten Gefühlen 
zu. Drei Bräute im Haufel Denn daß Fritz und Maxi 
ſich unter Papas unbegreiflicher Zuſtimmung heimlich ver⸗ 
ſprochen hatten, wenn es auch offiziell noch abgeleugnet 
wurde, das war kein Geheimnis mehr. Sogar Auguſte, 
die Küchenmald, wollte nächſten Herbſt ihren Schatz 
heiraten, der ſich als wohllöblicher Schneider etablierte. 


Nur fie allen .. Etwas wie Neid ſtleg in ihr auf, 


trotzdem ſie ſich eigentlich als Braut betrachtete. Zwar, 
er war über allerlei dunkle Andeutungen und kleine Ger 
ſchenke noch nicht hinausgekommen. Die Zeit fet noch nicht 
reif, ſagte der Graf. Große Hinderniffe müßten erft noch 
überwunden werden, deutete er an, ohne ſich jedoch näher 
darüber auszulaſſen. 

Trotdem fühlte ſich Toni den Bräuten im Haufe weit 
überlegen; und ein überlegenes, ironiſches Lächeln ums 
ſpielte letzt häufig ihre Lippen. Mochten fie einkaufen, 
mochten fie ſich aufſpielen und mit den prächtigen Braut- 
kleidern protzen: eine ſimple Kaufmanns⸗ oder Beamten⸗ 
frau zu werden, war nicht ſchwer! Die Zeiten, wo fie ſelbſt 
nach einem ſolchen in heißer Liebesſehnſucht vergeblich 
„lampelte“, hatte die gute Toni vollſtändig vergeſſen. Jetzt 
blickte fie nur mit Verachtung auf bürgerliche Exiſtenzen 
herab. 

Diefer Ahlers zum Veiſpiel! Wenn fie ihn jetzt anr 
fab — fie konnte Annas Glückſeligtelt nicht mehr begreifen, 
Daß fie ſelbſt jemals an dieſer plebellſchen Erſcheinung 
hatte Geſchmack finden können! So wohlgenährt und 
wump war er, mit fo ſteiſen, feiften Backen und fo luſti⸗ 
gam, waſſerblauen Augen — einfach ordinär! Da war keine 
Spur von jener vornehmen Nobleſſe, von jener eleganten 
Nonchalance, die fie an dem Grafen fo bewunderte. 

So vorſichtig Toni auch im allgemeinen ihr Geheimnis 
behütete — teils, well fie es „ihm“ verſprochen hatte, tells 
aus inſtinktiver Angſt, daß eine Ausſprache ihr Glück 
ſchädigen könnte —, jo vermochte fie in der letzten Zeit doch 
nicht immer, vielfagenbe Bemerkungen zu unterdrücken. 
Erſt geſtern morgen, vielleicht gereizt durch die Ankunft 
der prächtigen Hochzeltstlelder, hatte fie die Tante und 
Anna durch einen überraſchenden Ausſpruch in Erſtaunen 
verſetzt: 

„Wenn ich eines Tags vor den Altar krete“, lächelte ſie 
hochmütig, „daun habe ich über dem Myrtenkranz ein 
neunzackiges Dladem auf dem Haupt.“ 

Und heute ſagte ſie anläßlich des Beſuchs eines jungen 
Kaufmanns aus der Nachbarſchaft: „Wenn man erſt vor⸗ 
nebmere Männer kennengelernt hat, erſcheinen einem die 
gewöhnlichen plump und ordinär.“ 

Taute Charlotte hatte ähnliche, wenn auch nicht ſo 
deutliche Redensarten in letzterer Zeit ſchon öfters von 
ihrer Nichte vernommen, ohne dieſelben wetter zu beachten. 
Das kleine, phantaſtiſche Hirnchen hatten offenbar Auf⸗ 
9 und Neid ein wenig aus dem Konzept ger 

racht. 

Heute aber wurde ſie doch aufmerkſam. Mit leiſer Ge⸗ 
wiſſensangſt erinnerte ſich Frau Charlotte plötzlich, daß ſie 
ihrer Nichte durch das Chauffteren viel Freiheit verſchafft, 
von der dieſe in den letzten Monaten elnen auffallend 
ausgiebigen Gebrauch gemacht hatte. 

Vorſichtig begann fie ein Verhör, in beffen Verlauf 
Toni, ohne in Worten etwas zu verraten, durch abe 
wechſelndes Erbleichen und heftiges Erröten ein verdäch⸗ 
tiges Schuldbekenntnis ablegte. 

Die Tante bemerkte dieſes mit Beſtürzung. Hatte ſie 
da mit ihren amerikaniſchen Erziehungsprinzipien eiwa 
Unbeil angerichtet?! Vater Kaltenbach tauchte wie ein 
Schreckensgeſpenſt vor ihr auf. Sie mußte um jeden Preis 
Gewißheit darüber erhalten. 

Aufs neue begann fie mit möglichſt diplomatiſcher 
Feinbelt Toni auszuforſchen; aber vergebens. Das junge 
Mädchen antwortete auf alle Fragen nur durch ein etwas 
albernes, vielſagendes Lächeln. Da war nichts zu machen, 
das jab Frau Gharlorte endlich ein. Aber ihr Verdacht 
war nun zur Gewlßhell geworden. Etwas war da nicht 
in Ordnung. 

Als Anna gegen Mittag nach Haufe kam, nahm Frau 
Charlotte fie mit in ihr Zimmer und machte fie mit ihren 
Beobachtungen bekannt Zu ihrem Erftaunen wußte Anna 
bereits mehr Tonk hatte ihr, der glücklichen Braut, auf⸗ 
geſtachelt vom Neid, von einer hochſtebenden Perſöntichtelt, 
einem glühenden Verehrer erzählt. Sie hatte das aber 
bloß für Flunkexel und Einbildung gehalten, wie fie ja bet 
Toni in dieſer Beziehung gang und gäbe waren, die in 
ledem jungen Manne, der fie anlächelte, einen Anbeter ſah. 

Frau Charlotte verabredete nun mit Anna einen Plan. 
Dieſe ſollte in einer günſtigen Stunde, unter dem Schein 
vertraulſcher Teilnahme, das verdächtige Geheimnis aus 
Toni herauslocken, damit die Tante gegebenenfalls 
energiſche Schritte tun könnte. Anna machte fid ſogleich 
ans Werk. 

Mit echt weiblicher Schlauhelt griff fie zu dem ſicherſten 
Mittel, um Ihren Zweck zu erreichen, Sie malte erft ihrer 
Kuſine die Freuden des Brauſſtandes und des zukünftigen 
Eheglücks in glänzenden Farben aus, und fing dann an, 
ſie herablaſſend zu bedauern. 

In nicht allzu ferner Zeit, Tante fie tröſtend, würde 
Toni vielleicht auch einmal einen Bewerber haben. Sie 
verſtünde ee wohl nicht To recht, den Männern zu gefallen, 
weil keiner ſich um ſie bemühte. 

Das war genug für Toni, Die Wangen vor Zorn 
gerötet, Blitze aus den ſchmachtenden Augen ſchießend, 
platzte fie ſoe. Sie, die eine fo glänzende Zutunft vor fid 
babe, die einmal dieſe drei ſimplen Bürgersbräute bler 
im Haufe bei wetten überſtrahten würde, fie ſollte keinen 
Mann feſſeln könnens! Mit triumphlerendem Lachen 
schleuderte fie der Kuſine nun ihr ganzes Geheimnis ent 
gegen. 

Nicht einem gewöhnlichen Referendar, nicht einem 
Zabnarzt oder Kaufmann oder fonft einem Plebeſer habe 
fie gefallen — nein, ein wirklicher Graf liege zu ihren 
Füßen und würde demnächſt um ſie werben. 

Auna öffnete ihre Ohren. Aber fie mußte noch mehr, 
fie mußte alles wiſſen. Ungläubig ſchilttelte fie den Kopf 
und drückte ſtarke Zweifel an der Richtigteit von Tonis 
Angaben aus. 

„Dein Graf hat wohl ſonſt keinen Namen?“ fragte fir 
ſpöſtſſch. 

Gortſetzung folgt.) 
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Entſchließungen der Konferenz der Bezirkskommiſſion. 


Allpolniſche Tagung der Textillauſleute. 

Für den 6. und 7. d. Mis. wurde nach Warſchau eine 
zweitägige Tagung der Kaufleute der Textilwarenbranche 
einberufen, in der die wichtigſten Fragen bezüglich der Cute 
wickelung des Textilwarenhandels beraten werden ſollen. 
Die Tagung wurde auf Anregung der Lodzer Kaufmann⸗ 
ſchaft einberufen, zu dem eine Abordnung, beſtehend aus 
15 hieſigen hervorragenden Kaufleuten fid) begeben wird. 
Haußtgegenſtand der Beratungen wird die Frage einer Ree 
form der Umjapftewer bilden. Auf der Tagung ſoll eine 
beſondere Abordnung gewählt werden, die in diefer Frage 
im Finanzminiſterium intervenieren ſoll. (a) 
Vorbereitungen zur Heimarbeitsausſtellung. 

Im Lokal der Ge Hochſchule fand geſtern unter 
Vorſiß des Rektors Viehweger eine Sing des Organiſa⸗ 
tionskomitees zur Viranſtaltung einer Heimarbeſtsaus⸗ 
ſtellung ftatt, an der Vertreter der Regierungs⸗ und Selbſt 
derwaltungsbehörden und der intereſſierten Wirtſchafts⸗ 
kreiſe teilnahmen. Es wurde der Beſchluß gefaßt, die 
Heimarbeitsausſtellung im Juni 1932 in Lodz in den Räu⸗ 
men des Inſtituts für Kunſtpropaganda im Sienkiewiez⸗ 
Part zu veranſtalten. Gleichzeitig wurde das engere Aus⸗ 
ftellungstomitee für die Ausſtellung gewählt, an deſſen 
Spike Rektor Viehweger als Vorſitzender und der Leiter 

r ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Abteilung E. Roſſet als Sekretär 
treten find. Die Arbeiten zur Organifierung der Aus⸗ 
ſtellung wurden einem beſonderen Ausführungslomitee 
überwieſen. (a) 
Diebe, die — mit dem Leim gingen. 

Aus dem Farbenlager des Moſchek Weinſtein, Plac 
Wolnosei 6, ſtahlen Diebe 3 Säcke Leim im Werte von 
500 Zloty. Nach den Dieben wird gefahndet. (a) 
Ausgeſetztes Kind. 

Im Torweg des Haufes Nowa 9 fanden Vorüber⸗ 
gehende ein Bündel, in dem ein kleines Kind männlichen 
Geſchlechts im Alter von annähernd 3 Wochen aufgefunden 
wurde. Das Kind wurde der Polizei übergeben, die es 
im das ſtädtiſche Find lhaus ſchaffte. Gleichzeitig wurde 
eine Unterſuchung zur Ermittelung der Mutter des Kindes 
eingeleitet. (a) 

Gift — der letzte Ausweg. 

Die Nowo⸗Kontna 18 wohnhafte 46jährige Jadwiga 
Bienierka nahm in ihrer Wohnimg in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Salzſäure zu ſich und zog fich hierdurch eine Heftige 
Vergiftung zu. Ein Arzt der Retkungsbereitſchaft nahm 
bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor und ſchaffte 
fe in das Radogoszezer Krankenhaus. — Im Torweg des 
Hauses Sienkfewſcza 109 verſuchle ſich die obdach⸗ und be⸗ 
ſchäftigungsloſe 27jährige Michalina Zyjone durch Genuß 
bon Jodtinktur das Leben zu nehmen. Sie wurde mit dem 
Rettungswagen in ein Krankenhaus überführt. — Die in 
der Zgierſka 105 wohnhafte 25jährige Antonina Rudnicla 
nahm in ihrer Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod⸗ 
en zu 6 55 59 l hierdurch 73 lig m 
ww. Ein Arzt ttungabereitſchaft erteilte ihr Hilfe 
und beließ ſie am Orte. (a) N 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
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heaft, Piotrkowſta 164; R. Rembielinjki, Andrzeja 28; 

Szymanſki, Przendzalniana 75. 
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Endlich rief Frau Antony, hilflos, doch auch nicht ohne 
ernſte Sorge um das kranke Kind, die Schwefter. 

Die bemühte ſich um das kleine Mädchen, das unauf⸗ 
hörlich weinte, ohne, nun fie nicht mehr mit Antony allein 
war, den Grund ihrer Tränen zu nennen. 

Doktor Alander wurde gerufen. Die Aufregung mußte 
Biſela ſchaden. Und fie war der Liebling des Chefs. Man 
mußte tun, was irgend möglich war. 

Doktor Alander nahm das ſich heftig ſträubende Mäd⸗ 
chen vom Boden auf und trug ſie auf das Liegeſofa. 

„Haſt du Schmerzen?“ 

„Laſſen Sie michl“ 

„Alſo — keine Schmerzen! Dann nimm dich zuſammen 
oder ... 5 

Giſela weinte. 1 

Sie konnte Doktor Alander nicht ausſtehen. Was wollte 
der von ihr? 

„Gehen Sie weg!“ ziſchte ſie ihn an. „Ich bin nicht 
krant!“ 

Er ſaßte Giſela hart am Arm und zog ſie hoch. Gegen 
ſeine überlegene Kraft gab es kein Wehren für ſie. Sie 
i mit den Beinen, ſtieß ihn mit dem Fuß vor den 

eib. 

Doktor Alander verlor die Herrſchaft über die Rage, 
Der Werger über das verzogene Kind — die Abneigung 
war durchaus gegenſeitig — machte ihn nur noch wütender, 

„Benimm dich!“, herrſchte Alander Giſela an, „oder ..“ 

Giſela ſchlug mit ihrer freien Hand nach Alander und 
ſtemmte ſich gegen das Sofa, 

„Laſſen Sie mich los, Sie alter, dummer Geck Sie“, 
ſchrie ſie unartig. 

Und nun veraaß fid der Arzt 


Vorgeſtern abend fand im Lokale in der Naruto⸗ 
wicza 50 eine Konferenz der Bezirkskommiſſton der Fach⸗ 
verbinde ſtatt. Die Konferenz leitete der Vorſitzende der 
Bizerkskommiſſiun Dantelemwicz. 

In dieſer Konferenz wies Verbandsſekretär Wal⸗ 
etk auf die Notwendigkeit hin, 

eine Aktion zur Verbilligung der Straßenbahnfahr⸗ 
preiſe, des Preiſes für elektriſchen Strom und Herab⸗ 
ſetzung des Mietszinſes aufzunehmen. 

Zu dieſer Angelegenheit wurde folgender Antrag eine 
gebracht und angenommen: 


Für Arbeiterfahrkarten auf der Straßenbahn. 


„Die am 4. März d. J. in Lodz ftattgefundene Kon⸗ 
fereng der Verwaltungen der in der Bezirkskommſſſion der 
Fachverbände zuſammengeſchloſſenen Verbände je feſt, 
daß infolge der allgemeinen Verarmung, ganz beſonders 
der Arbeiterklaſſe, der die Löhne und Arbeitszeit reduziert 
wurden, die Werktätigen nicht in der Lage ſind, die hohen 
Preiſe für Straßenbahnfahrten zu bezahlen. Die Vere 
ſammelten ſtellen gleichzeitig ſeſt, daß der Großteil der Are 
beiter und Angeſtellten an den Stadtgrenzen wohnt und 
deshalb gezwungen ſind, auf ihrem Wege zur Arbeit die 
Straßenbahn zu benülten. 

Angeſichts deſſen ſieht es die Konferenz für notwen⸗ 
dig an, nach dem Muſter des Auslandes und mancher 
Städte Polens Wachenfahrkarten zu Vergünſtigungs⸗ 
gebühren auf den Zufuhr⸗ und Straßenbahnen einzufüß⸗ 
ren, die für 2 Fahrſen täglich, ohne Zeitunterſchied gültig 
ſein würden. 

Die Verſammelten ermächtigen die Bezirkskommiſſton 
der Fachverbände, bei den Verwaltungen der Lodzer Skra⸗ 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leiden, Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung 
und Kropfbildung iſt die Regelung der Darmtätigteit durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers von 
großer Wichtigkeit. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 
r 


Aus dem Gerichtsinnl. 


Einer, der id's zu bequem machen wollte. 

Im Oktober 1930 liefen im 9. Steueramt zahlreiche 
Beſchwerden darüber ein, daß bei verſchiedenen Steuer⸗ 
zahlern Zwangsverſteigerungen angeſagt wurden, ohne daß 
borher eine Beſchlagnahme der Sachen erfolgt wäre. Ta 
die Beschwerden aus dem Revier des Sequrftrators Sta⸗ 
niſlaw Szubert einliefen, wurde gegen ihn eine Unter⸗ 
ſuchung eingelei ierbei ſtellte es ſich heraus, daß 
Szubert aus Sat igkeit die mit der Bezahlung der 
Steuern rückſtändigen Steuerzahler garnicht aufſuchte, ſon⸗ 
dern die Beſchlagnahmeprotokolle einfach in einem Reſtau⸗ 
rant verfaßte, wobei er in der richtigen Annahme, daß ſich 
in den meiften Wohnungen ein Schrank und ein Tiſch jo 
wie Stühle befinden, dieje Gegenſtände in die Protokolle 
als beschlagnahmt eintrug und die Abſchriften der Protoe 
tolle an die Steuerſchulduer durch eine dritte Perſon zu⸗ 
ftelfen ließ. Bei dieſen Machinationen war dem Szubert 


Mit ſeſter Hand und ungemupert durch Uederlegung 
ſchlug er zu — traf die zarte Wange Giſelas, ihre Schulter, 
ihren nackten Arm. 

„Alander!“ ſchrie Antony auf, die die Katastrophe vore 
ausfab. Aber es ging alles zu ſchnell. Sie konnte es nicht 
mebr verhindern. 

Giſela ſchrie ſetzt laut auf; die Stimme verfagte ihr. 
Sie fiel auf das Sofa zurück. Ihr Körper zuckte in 
schweren, bufteriichen Krämpfen. 

⸗Waſſer!“ rief Antony, und läutete Sturm. Die 
Schweſter kam zurück, fab die Beſcherung und bat Doktor 
Alander: 

„Herr Doktor, ich bitte Sie, gehen Sie fort! Giſela 
kann Ihren Anblick nicht mehr ertragen!“ 

Frau Yafar hatte ihr erregt zugeraunt, was geſchehen 
war. 

Mühſam beruhigt, trug man Giſela aus dem Zimmer 
Antonve und auf das Bett der Stationsſchweſter, die 
bet ihr blieb. Wenn dieſe furchtbare Erregung Giſela nur 
nichts ſchadete. 

Giſela jedoch ſchlief ein, ſchlief, als Doktor van Delden 
ſich zu der Laſar bemühte. 

„Gnädige Frau, Sie müſſen mir den Namen deſſen 
nennen, der behauptet hat, Ley und die Degeener hätten 
ſich geküßt!“ 

„Wenn es fein muß — warum nicht? — Giſelak“ 

„Giſela ?“ 

„Jawohl — Gifelal* 

„Dae Kind?“ 

„Giſela ift frübreif — zwölf Jahre alt Sie ſchwärmt 
für ven.“ 

„Schwärmt für Len f“ 

«Und hat die beiden belauſcht.“ 

„Belauſcht !“ 

„So hat fie es mir erzählt!“ 

„Und Sie k- 

Antonv zuckte gleichgültig mit den Achſeln. 


„Was ſollte ich tun? Ich habe ihr geraten, es nicht 
weiterzuſagen 


ßenbahnen und Zufuhrbahnen entſprechende Schritte zur 
Erreichung dieſes Zieles einzuleiten. 8 
Gleichzeitig wendet ſich die Konferenz an den Magi⸗ 
ſtrat mit der Bitte, auf die genannten Verwaltungen dahin 
einzuwirken, daß die Forderungen erfüllt werden.“ 
In Sachen der 


Herabſetzung des Wohnungsmietzinſes und der Strom ⸗ 
gebühren 


jat die Konferenz folgende Reſolution angenommen: 
s „Die am 4. März d. J. in Lodz ftattgefundene Kon» 
fereng der Verwaltungen der in der Bezirkskommiſſton 
der Fachverbände zufammengeſchloſſenen Verbände ber 
langt ang: ſichts der Verarmung der Arbeiter- und Ange 
Eee durch die langanhaltende und ſchwere Witt 

skriſe: 
ö a) Herabſetzung des Mietszinſes für 1e und 2⸗Zim⸗ 
mer⸗Wohnungen in Vorkriegshäuſern um 25 Prozent, in 
neuen, von Genoſſenſchaften erbauten Häuſern um 33 Pro» 
zent, in neuen Privathäuſern um 40 Prozent. 

6) Herabſezung des Strompreises durch das Lodzer 
Elektrizitätswerk um 30 Prozent. 

Die Verſammelten beſchließen, mit ſämtlichen Konſu ; 
menten des eleltrijden Stromes den Kampf um Berbillie 
ung des elektriſchen Srtomes gemeinſam zu führen und 

eftimmen aus ihrer Mitte einen Vertreter in das Komitee 

zum Kampf um Verbilligung des elektriſchen Stromes. 

Die Verfammelten find der Anſicht, daß die Führung 
der Aktion um Herabsetzung des Mietszinſes dem Mieters 
verband zu übertragen ijt. Die Verſammelten erklären 
ihre Bereitwilligkeit zur Ausführung ſämtlicher Anordnen⸗ 
gen der Führer der Altion im Rampf um Herabſetzung des 
Mietszinſes und Strompreiſes.“ 


ein Broniſlaw Frey und ein Adam Kowalczyk behilflich. 
Gegen alle drei Fälſcher wurde ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. Geſtern hatten fie ſich vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, das den Angeklagten Szubert zu 1 Monat 
Gefängnis und den Broniſlaw Frey zu 3 Monaten Hes 
fängnis verurteilte. Der Mitangeklagte Kowalezyk wurde 
ſreig ſprochen (a) 


Beſtrafter Taſchendieb. 


Der Zamenhofa 17 wohnhafte Waclaw Szurgot wars 
tete am 17, Februar d. Js. an der Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn auf dem Baluter Ringe auf einen Wagen der Stra⸗ 
ßenbahn. Plötzlich verurſachten einige Männer ein künſt⸗ 
liches Gedränge und einer von ihnen verſuchte Szurgot 
beffen Geldbeutel mit 61 Zloty Inhalt aus der Taſche zu 
iehen. Sz. bemerkte jedoch den Diebſtahl rechtzeitig und 
aße den Taſchendieb auf friſcher Tat an der Hand und 
übergab ihn der Polizei. Er wurde als der Brzezinſta 47 
wohnhafte Teofil Hochhaus feſtgeſtellt und in das Gefänge 
nis geſteckt. Geſtern hatte ſich der freche Taſchendieb bur 
dem Stadtgericht zu verantworten. Während der Ver⸗ 
handlung ſtellte Stadtrichter Semadeni feft, daß der Ane 
geliagte Hochhaus bereits mehrſach wegen Diebſtahls bore 

eſtraft ijk. Er wurde für den letzten Diebſtahlsverſuch gu 


1 Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


„Und Giſela r“ 

„Giſela wird ja auch wohl geſchwiegen haben. Was 
weiß ich?“ 

„Wo iſt Giſela ?“ 

„Ste batte einen Weinkrampf, als fie hörte, Ley forte 
das Sanatorium verlaſſen.“ 

„Weinkrampf?“ 

Doktor van Delden war ſtarr vor Entſetzen. 

„Ja, aber — das kann ihr Tod fein!* fagte jeh Doktor 
van Delden. 

Frau Antony Laſar zuckte mit den Achſeln. 

„Doktor Alander hat Giſela geohrſeigt.“ 

„Alander — Giſela f“ 

„Ja! Giſela ſchrie Alander an, [halt — ſchimpfle ſchon 
mehr auf in.“ 

„Wo ift das Kind 7“ 

„Bei Schweſter Hilde.“ 

Gott fet Dank!, dachte Doktor van Delden. 

Er verneigte fid kurz vor der Laſar. 

„Glückliche Reife, gnädige Frau!“ ſagte er beherrſcht. 

Antony, Lafar ſchnitt eine Grimaſſe, als ſich die Tür 
hinter Doktor van Delden ſchloß. 

„Steifleinene Geſellſchaft!“ ſagte Frau Laſar vor ſich 
hin. Mit einem Blick in den beſcheidenen Spiegel, fuhr ſie 
fort: „Wenigftens habe ich mich bier ſehr gut erholt, Run 
mögen fie ſehen, wie fie mit allem fertig werden. Ley und 
die Degeener — fo dumm, jo unſchuldig. .. Wären die 
beiden geriſſen geweſen, fein Menſch hätte etwas gemerkt.“ 

* 


. 
Doktor van Delden ſtrich Giſela über das wirre Haar, 
Gifela fuhr auf: 

„Weg, weg!“ 

„Ach, Onkel Hannes, du? Ich dachte, dieſer abſcheuliche 
Alander wäre es. Schicke den fort! Der hal mich ge⸗ 
ſchlagen.“ 

„Gifela, Liebling, das kann ich nicht! Noch dazu fetzt, 
wo Frau Degeener ſchon fort iſt Wir haben ſowieſo zu 
wenig Aerzte!“ 


Gijela ſchwies Bortjegung folgt, 


. 66, Beat 
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Induſtrieſalz itatt Speiſeſalz. 


Billiges, geſundheitsſchädliches Induſtrieſals als teures Kochſals verlauft. 


Die vorgeſtern von Alziſebeamten entdeckte Affäre des 
Verkaufs von zu Induſtriehwecken beſtimmtten gesundheits. 
en Salzes in verſchiedenen Verkauf ten nieht 

r weitere Kreiſe. Alziſebeamten führen auch towitere 

hin in den Sebensmitbelzwrhäften Kontrollen durch, um 
alle des e duf 10 5 zu wee Ke. Ver⸗ 
ti felle und zur Verantwor! en. 
Vac den Kerl des nur 7,5 Oroſchen das 19 2 
ben Jaduſtriefalzes zu ©: wecken zu 20 Groſchen das 
Kilo hat nicht nur bie Staat skaſſe großen Schaden davon. 
tragen, ſondern die Verbraucher bes ee 
ſchen Salzes haben an ihrer Gefunbfeit Schaden erlitten 
Die Zentrale zur Vermahlung und Weſterverbreitung 

des Induſtrieſalhes zu Speſſezwocken befand ſich in der Alt“ 
ſtabt, wo die Großhändler das verfälschte Salz gu billiger 
ven Preiſen an die Lebensmittelladenbeſitzer weiterverkallf⸗ 
ten. Durch langwierige Beobachtungen konnten Able 
beamten ſeſiſtellen, daß das verfälſchte Salz aus dem Laben 
einer Itta Kaplan, Wolborſta 5, meiternerbreitet wurde. 
In den genannten Laden kamen bes öfteren die Brildet 
Moſchel und Icel Roſenberg, wohnhaft Kamjenna 8. Wie 
es ſich durch die weitere Unſerfuchung erwieſen hat, haben 
die Brüder Roſenberg das verfälſchle Salz den eingelnen 


Kunſt. 


Bach. Ba, ahlreſche Söhne hinterlaſſen, mehr 
ald die Bee ent easter will. Nicht 
nur un, genialen „nicht nur Philipp 
Emanuel, Chriſtoph und Chriſtlan, der berühmter wur 
als ſein Vater — Bach hatte auch einen Sohn Witnitor, 
einen Sohn namens Forkel, einen anderen namens Felix 

pitta, All ms 
nes el und Anton Bruckner. Man darf ſich nicht bee 


ben dice Enid — Die m = 5 
von eg jo von 
vom Bun —. die 1 nie ein Beb e Die 
tr perl! ft nicht mapgeber Natur 
kappiziös bei re Männern . . aber ſehe ich gur Oſter 
zeit in dichtegfüllten Konzertſälen die Tauſende, die in ber 
Relativität der Zeit zu Bach zurückgefunden, fo denke ich, 
au fe a 1 55 — an, bie er madjenb . Fernen 
als fänger ſeines Geiſtes, der zeugen! alle Fernen 
ee e Dim 


(Ernſt Decſen — Wien.) 


Aus dem Reime. 


Die Drünage von Nuda⸗Pabianitla. 
Exvlzebürgermeſſter als Defraudant. 


In Ruda Pabjanicka im Jahre 1980 eine 
Ae a bie fic die Dränferung der am Ner 
gelegenen Felder gur Aufgabe gemacht hatte. Zum Präſes 
der Geſellſchaft würde der damalige Auen: bon 
Ruda Pabjanich Stefan Swiderſli (Ganacjaanhäne 
von der NER) gewählt, der hinterher noch die 
unktionen des Sekretärs und Kaſſterers aneignete, um 
ae jede Kontrolle ſchalten und walten zu können. Die 
irtſchaft des „vielſeitigen“ Präses, der in feiner Hand 
gleichzeitig drei Aemter in der Geſellſchaft vereinigt hatte, 
Erſchien schließlich den Teilhabern der Geſellſchaft ver⸗ 
dächtig, worauf unlängſt eine genaue Kontrolle ber Tätig 
keit der Geſellſchaft beichloffen wurde. Mit der Kontrolle 
der Geſchäftsbücher wurde der Nb te 
meifter von Ruda Pabjanicka Zölbel a ne 
diger betraut, wobei ez ſich herausſtellte, daß Swiderſti 
gegen 3000 Zloty unvechtmäßlg bt bzw. ſich ane 
Hierbei waren ihm ein gewiſſer Bienſaf und 
behilflich, die ebenfalls Beträge zum Ankauf von 
Dränageröhren und anderer Materialien aus der Kaffe 
der Geſellſchaft entnommen haben, die Materialien aber 
ac derte oft stelle fü nach Warſch 
iberfki ſelbſt stellte für 20 Reiten schau zu 
je 50 Zloty, insgeſamt 1000 Zloty, in „ während 
er in Wirklichkeit nur goeie oder dreimal in Geschäften der 
Geſellſchaft in Warft e it, Angeſichts dieſer 
Feſtſtellungen beſchloß die Reviſions! ommiſſion ſowie die 
Haußptverſammlung der Teilhaber der Goſellſchaft, die unter 
ber Kontrolle des Magiſtrats von Ruda Pabſanicka ftaud, 
die Angelegenheit bei der Staatsanwaltſchaft 
anzuzeigen, um den Präses Stefan Swiderſti und 
feine Mitſchuldigen zur ſtraftechtlichen Verantwortung zu 
giehen. (a) 


Weiterhin tene Aenderung der Lage 
in Petrilau. 

Die Seriklage in der „Hortensja“⸗Glaghtte en 
5 hat geſtern weiterhin keine Aenderung erfahren, 
lle bisher fowohl von der Direktion als auch dom Ber 
Frksarbeitsinſpektorat unternommenen Schritte, um die 
Arbeiter zur Aufnahme der Arbeit zu bewegen, erweiſen 
ſich als vergeblich. Die Streikenden halten ſich weiter in 
den Fabrilgebäuden auf. Wie die Leitung der Glashütte 
mitteilt, mi die Oefen der Werke von ſelbſt verlöſchen, 


Lebenzmittelläden zugeſtellt. Das Induſtrieſalz wurde von 
den Fanden mit 12 bis 15 Groſchen für 1 Kilo rn 
Bei ber weiteren Unterſuchung wurde bisher Induſtrisſalg, 
das als See an die Kundschaft verkauft wurde, in 
bi bensmittelläden feſthe teilt: J. Pfeffer, ies 
ona 30, Blima Borlotoita, Zawißzy 24, 8. Kuttner, 11«go 
Liſtopada 15, M. Stein, Gdanfta 30, E. el, Brzezinſla 
153, f. Baum, Bgierfla 74, J. Crapflein, Bgierfta 08, 
Ferner ſtellten Alziſebeamten noch in weiteren 30 
Lebensmittelläden verſelſche Speiſeſalz fet, das boſchlag⸗ 
nahmt wurde. Da in den meiſten Fällen fe 
den lonnte, daß das vorfälſchte Spetfefalg von den Brüdern 
Roſenberg und deſſen Vater Chaim Rosenberg den Lebeng⸗ 
mittelläden zugeſtellt wurde, beantragte die e 
ei der Staattantvaftjdhatt bie Einleſtung eines Strafver- 
fahrens gegen die drei Roſenbergs, die hierauf auf Anord⸗ 
nung der Staatzamwaltſchaft verhaftet wurden. Blsher 
lone noch nicht ermittelt werden, woher die Fälſcher das 
ftriefalz in fo großen Mengen bezogen. Die Unter⸗ 
ſuchung ft diefer 5 wird gegenwärtig in der 
be te! 


ichtung der Welt der Lieferanten des Induſtrie⸗ 
(alge an bie Blier elle. ( 


falls die normale Bedienung derſelben nicht bis Montag 
numen wird. Dadurch würde eine Stillegung der 
Werte für eine längere Zeit verurſacht. (ag) 


Idunſta⸗Wola. Banditenüberfall. Vor eini⸗ 

n Wochen hatte das Ehepaar el und Antonina Plutow 
fr im ber Vorſtadt von Zdunſla⸗Wola gelegenes Grund⸗ 
ſtück für 8000 Zloty verkauft und fih einverſtanden er⸗ 
llärt, es am 15. Mürz zu räumen. Von dem Verkauf ete 
fuhren Bandeten, die in der gestrigen Nacht in die Wah⸗ 
nung eindrangen und das Ehepaar mit vorgehaltenen Re ⸗ 
volvern zwangen, die 8000 Zloty herauszugeben. Nach⸗ 


Shenterberein Thalia 


8 den 9. März 1082, 0.30 Uhr 5 
Premiere je 
„Böhmſſche Mufitanten 


l 
Großes Singſpiel . N Julius Wilhelm 


Muftk von Grün. 
Ausgeführt vom Enſemble des Thalig⸗Wereins, 
ergänzt durch einige neue Geſangkräfte. 
Muſtkallſche Leltung: Theodor Rober. 
Preiſe der Plähe bon Bott 1.50 bis Zloty B.— 
Atze Diett, Date 


ner 94; am Tage 
deotectoffe 


Untrittotocten Im Doroertaats Deogerle 
kane 157, nahenölung ©, € Neel, Pete 
der borführung ben 1) bie $ und db 4 Ue an der 


dem ſte noch vor einer Mitteilung an die Polizei gewarnt 
ben, ver handen fie mit dem geraubten Gelde. Das 
hepaar verſtändigte erft am Morgen die Polizel, die foe 
fort energische Nachforſchungen anſtellte. Bisher Ton 
von den Banditen aber keine Spur entdeckt worden, (p) 
Konin. Die Rache des abgewieſenen Ber 
werbers. In Dorje Zablotlo, Kreis Konin, bewarb 
flh der 2bjährige Antoni jeroftt um die Gunſt der 
100 jährigen 1 er Bieden r N Hie 
war ji mit der nicht zuf h 

9 jetoflt als ein Rabaubruder Faul im 
Dorfe galt. Er verlobte daher disſer Tage feine Tochter 
2 ne lt Bauernburſchen ent dach 5 ar 
orf. hierüber ergrimmte Mobrgejeofti beſchloß, an 
dem alten Mielezarel Rache zu nehmen. e über 
fiel er den mach der Mühle A eden Miüsfcparet und brachte 
ihm mit einer Sta fo ſchwere Vorlahungen boi, daß er 
einen Arm- und Schädelbruch davontrug. Dor 
Schwerverwundete wurde in ein Krankenhaus geſchafft. 
Die von dem Ueberfall . 10 85 ver 1 
10 Wss und leitete gegen ihn ein Strafverfahren 
ein. (a. 


Diehm, Sacharin im Pferdefutter. Auf 
der Chauſſee zwischen Praszkt und Wielun hielben Alziſe⸗ 
beamten den Wagen des Landwirtes Maciej Seklusgla 
aus dem Dorfe Warszewice, Kreis Wicker, an und durch⸗ 
ſuchten ihn nach Schmuggelwaren. Da anſangs nichts auf 
dem Wagen vorgefunden wurde, was einer Verzollung 
unterliegen würde, wollten die Beamten den Wagen berelts 
weiterfahren laſſan, als einer von ihnen in der unter dem 
Wagen hängenden Futterkrippe ein Pat erblſckle. In 
der num holten Futterkrippe wurden 16 Kilogramm 
Sacharin in kleineren Päckchen unter dem trocknen Pferde 
Kane verborgen vorgefunden und beichlagnahmt, Der 

t des beſchlagnahmten Sacharins beläuft ſich auf 3000 
Zloty. Siekluszla wurde verhaftet, doch wollte er nicht 
angeben, wer ihm das Sacharſn zum Transport Übergeben 


hatte, (a) 


Er 


ſtgeſtellt tere | Sir 


Aus dem deulſchen Geſellſchaftsleben 


Deutſche Bühne Thalia. 

Heute die „Böhmiſchen Muſikanten“. 
Uns wird gefchrieben: Am heutigen 8 um 
6 Uhr abends gibt ſich das deutſche Lodz ein Stelldichein 
RS 1 850 . ein Die 
ſſchem ten“, ein großes Singſpie drei 
Ale den Wilhelm und Her, mit ber ut ben Bernfard 
Grin kommt in bunker, farbiger Aufmachung zur Auffüß⸗ 
rung. Neue 1 4 neue Kräfte und ein neues Bühnen⸗ 
Piek alles, was 2 Gun und ae h 0 2 7 91 
jer hervorrufen kann ft „herangeſchlelft“. Die Tanz⸗ 
peen biert wieder Me: Ahe ein. Das Stück 
ringt dramatiſche Szenen, viel Liebe und noch einmal 
debe („Frauen haben das 1 gern“) und Humor, 
der Heiterkeit und Laune erregt. Es iſt die Geſchichte 
Adams und Jans, Taten Reſerdiſten, die in ihr Heimat 
1 6 glij zurlücklehren, wo ihre Bräute Andulla und 
Mi fte erwarten. Doch nur Adam liebt ſeine Braut, 
während Jan ve an ein ihm unbekanntes Mädchen 
— die Komteſſe Siſſy — verlovam hat. Er trifft fie auf 
dem Schloß ihres 8 wieder, wo er anläßlich ihrer 
Berlo! mit 1725 aufſpielen joll. Doch die Operetten 
ſängerin Migzi Pichler, die vorlaſſene Freundin des Bräu⸗ 


ih entlarvt denſelben als en Frauen fo 
id Siſſy empört ge ihm abwendet und belen U le 


Eeen 
ma el „ S. 
fe: ſich rei = Dt Akt 3 — 10 


Jahre ſind vergangen, Adam ijt ein berühmter Komponift 
worden, und Siſſy hat schließlich doch Sahar gehefratel. 
San hat Vergeſſenheit im Trünke geſucht und it völlig 
en si lt ehr ae Be = bag Dor 
wo ihm Juliette, Siſſys t, eine Banknote in die 
1125 drückt. dan Alb bie ‚Sehe a amd „Sie et 
rt es ſeinen Lippen. h die Polizei unterſagt die 
Barde „Die Komödſanten milffen das Dorf — 1557 
Lange noch tönt Jans Geigenſpiel von der Ferne. So 
klingt das Stück aus, das Ernſt und Humor in glücklicher 
Miſchung vereint und ein ſchönes Bild von 
Leben zeigt. 


das Volksſchauſpiel „Wenn du noch eine Mute 

ter Haft“. Heute abend um 8 Uhr wird zum letzten Male 

Ahe ee Sen fh dab gest ape 

0 den! gro nde 

Volksſchauſpiel „Wenn bu 5 eine Mutter haft in vier 
Akten von Heinkich Houben aufgeführt. 


ebe und 


eine 


MA: rene Lachen 


h Verein Deutſchſprechender Ratholiten. Heute nach ⸗ 
mittag 4 Uhr findet im Saale der „Eintracht“, Senatorſla 
7, eine Monatsporſammlung ſtatt, wozu wir alle deutſchen 
Katholllen herzlichſt einladen. Im Programm: Vorträge, 
Geſang, Mut, Deklamationen. Der Männergeſangverein 


Eintracht“ t in liebenswürdiger Weiſe feine Mitwir⸗ 
kung zugei Eintritt 50 Groschen. — Montag findet 
im Vereinslokal, Gluwna 18, ein Handarbeſtsnachmitlag 


ſtatt, wobei recht rege Beteiligung erwünſcht ijt. — Mitte 
woch 7 Uhr abends Feulſche Kreuzweg⸗Andacht. 

Rongert der Vereinigung Deutſchſingenber Gefangver⸗ 
eine in Polen. Nach längerer Unterbrechung findet das 
längſt angekündigte Konzert der Vereinigung am 13. Mürz 
in der Philharmonie ſtatt. Dieſe Art Konzerte find eine 
ſchwere Aufgabe; diesmal werden 26 Vereine an dem Kon⸗ 
dert teilnehmen. Es erfordert große Arbeit, 500 Sänger, 
von denen die einen in Lodz, die anderen in anderen 
Städten und Orten wohnen und unter verſchiedenen Dirie 
ng üben, konzertlich vorzubereiten. Bundesliedermei⸗ 
ter, Fat Pehl it beftrebt, Gebiegenes mit dem ſelten 
großen Männermaſſenchor zu zeitigen. Obwohl man im 
allgemeinen Konzerlen nicht das gebührende Intereſſe ent ⸗ 
gegenbringt, dürfte dieſes Monſtre · das Inter⸗ 
effe auch bever weden, die ſonſt für Konzerte übrig 
aber. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß an der 

un Singſtunde im Saale des Mänmergefangbereus 
ie Billets für das Konzert zu haben fein werden und 
morgen der Vorverkauf in der Drogerie von Dietel, Perti⸗ 
dauer 157, beginnen wird. 

Bom ey, Auth. Illngliugsverein der Et, Johannlt 
gemeinde wird uns geſchrieben: Am kommenden Sonn⸗ 
abend, den 12. März, um 7.30 Uhr abends, gelangt das 
ſchöne große deutſche Volksſlück Das Licht um Mitler⸗ 
nacht“ in 4 Aufzügen von Frau en Kühn mit Gefang und 
Duft im Jünglingsvereln zur Aufführung. In dieſem 
Snick lommt beſonders das ſchöne alte deutsche Volkslied 
„Lang, lang iſt'n her“ zu feiner vaten Geltung. Das io 
|öne iftliche Vortsftad winde in Deutichlend Abereh 
mit den größten Ei geführt, fo daß es auch Hier 
mit dem größten Beifall aufgenommen werden dürfte, 

Vortrag über das Auslanddeutſchtum. Am Dienstag, 
den 8. März, findet um 8.30 Uhr abends im Liezi 
des Schul⸗ und Bildungsvereins ein Vortrag mit 
dern über das Deutſchtum in den vorſchiedenen 
ſtatt. Für weite Kreife unſerer Bevölkerung durfte es von 


* 
Rı. 6 Bei 2 
Intereſſe eine Ueberſicht über die Lage zu gewinnen, 
A ber dee m ur e abe Er fol durch eine 


Reihe von Darſtellungen und Bildern ein Einblick in das 
Leben ee rn ſen geboten werden, mit denen 
uns Sprache, geiſtiger Nährboden und Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft verbinden. Der Eintritt zum Vortrag ijt frei. 

Literariſche Heſeabende. Morgen, Montag, um 8.30 
Uhr abends, findet im Leſezimmer des er Deutſchen 
Schul- und Bildungsvereins, Petrilauer 243, wieder ein 
Vorleſeabend ſtatt. Thema: Khſtlicher Frohſinn. Zum 
Vorleſen gela: einige heitere Erzählungen des Tiro er 
Dichters Hhubolt Oreing Eintritt fret, 


Sport, 


WBS. (poſen) befiegt. 


Das am n Abend zwischen Triumph und 
abe Tagen Nee ae mit einer 22514 
(18:8) Niel des Poſenmeiſters. 

Am Nepball für Damen fiegte Truumph 29:27 (15:12) 
über HRS, berloven die Triumplerinnen im 
Korbball gegen HRS. 12:4 (4:2). 12 

voermepball beſtegten die Ubfolventen LIS. 


boat GEAN 
Nadio⸗Stimme. 


Sonntag, den 6. März. 


E 3, vn 
labs (238,8 M.) 

11.45 Rongert, 12,16 Sortiepung des e 15 Ron 
zert, 15,55 Kinderſtunde, 16,20 Schallplatten, 17,15 Vor⸗ 
trag, 17.30 Heiteres und ee 1745 Nachmitkags. 
konzert, 19 Verſchledenes, 19,20 Sportberichte, 19.80 
Silmjchan, 1945 Hörſpiel, 20.15 Populäre Konzert, 
22.10 Seber, 22.40 Nachrichten, 23 Tangmufit. 


Ausland. 
Verlin (716 183, 418 m.). 
u ere 11.30 Matinee, 12,40 Konzert, 14 Eltern⸗ 
ſtunde, 14.30 Kinderſtunde, 15 Unterhaltungsmuſlk, 16 
Fuß ball⸗Länderkampf Deutſchland — Schweiz, 17 Hör« 
piel, 18.20 Schallplatten, 18.50 Mabierfonaten, 20 Oper: 
7 Alt Paſcha von Janina, 22.30 Tanzmuſtk. 
Wuigsmufterhaujen (983,5 195, 1685 M.]. 
11.50 Schlusnus⸗Matinee, 14.85 Gedichte, 17 Unterhal⸗ 
tungsmuſit, 18.15 Junge Generation ſpricht, 19,20 Dich. 
terſtunde, 20 Konzert, 22.10 Hörspiel. 70 
kangenberg (635 155, 472% M). 
11.30 Der Sinn des Lebens, 12 Die Welt auf S Tate 
ten, 13 Konzert, 14.50 nt, 15,20 Für den Meins 
gärtner, 16 Fußball⸗Länderſplel, 20 Operette: Bruder 
Straubinger. 
ien (581 10 . 317 UL 
11 Simfoniefongert, 12.20 Unterheltungstongert, 18.80 
Orgelmuſtt, 18.55 Chorvorträge, 15.50 Konzert, 17.5 
Graz: Fröhlicher Abend, 19.15 Lieder und Arien, 20 
Luſtſpiel: Leinen aus Irland. 
prag (617 163, 487 M. 
4430 Matinee, 12,05 Blasmuſtk, 17.50 Schallplatten, 18 
Deutſche Sendung, 22.20 Tanzmuſit. 


Montag, den 7. März. 


Polen. 

Lobz (233,8 a 

. 1210 Schallplatten, 15,25 Vortrag für her ap 15.40 
Börfenbericht, 15.50 Vortrag für Maturiſten, 16.10 
Schallplatten, 16.20 g 16.40 © latten, 
17,10 Vortrag, 17.35 Leichte Mufik, 18.50 Verſchledenes, 
19,30 Filmſchau, 20 Muffkaliſches Feuflleton, 20,15 Dpee 
rette; „Mikado“, 21.40 Feuilleton: Auf Malta, 21.59 
Biolincellokonzert, 22.20 Nachrichten, 2240 Tanzmuſit. 


Ausland, 
Berlin (716 163, 418 M) 
11.15 Schallplatten, 14 Konzert, 16,15 Ueber Technlt, 
«1680 Klaviermuſtf, 17 Lieder, 17.80 Jugondſtunde, 18.15 
Unterhaltungsmiftt, 19.10 Öefpräche mit Wertleuten, 
10,35 Tanzabend, 21.10 Singſpiel: Liſelott. 
Rönigswuſterhaufen ( 193, 1685 N.). 8 
zn 1 170 5 14 Sa 14,45 Be IRB, Ian 
Konzert, 0 Zur Geſchſchte großer Entdeckungen, 1 
® e en 103, 4724 M, 
zangenberg „ 2 
11.20 een Shape, 18,05 Konzert, 20 Col⸗ 
legium muſicum. 
Wien {set 193, 517 m.. 
11.30 Konzert, 13.10 Aus Tonfilmen, 15,30 Sinderftunde, 
16,56 Jugendſtunde, 17 Potpourris, 19.45 Der Tanz in 
der Sinfonte, 21.40 Zigeuner orcheſter, 22.15 Tangmıfit, 
Prag (617 Ki 487 M). 
11 Schallplatten, 15,30 Lieder, 17.58 Schauplatten, 18.30 
Deutſche Sendung, 10.20 Konzert, 21 Orcheſterkonzert, 
22.20 Schrammel muſlk. 


Uebertragung der hege des Chapin⸗Wettbewerbes. 

Heute um 11,45 findet in der Warſchauer Philharmo⸗ 
ale die feierliche Eröffnung des von der Muſtkhochſchuꝛe 
„Chopin“ veranstalteten 2. Chopin⸗Wellbewerbes unzer 
dem Protektorat des Herrn Gtantöpräfidenten ſtatt. Die 
Eröffnung wird von den Sendern des „Polſtte Radio” 
übernommen. Zu dem Wettbewerb haben fich 90 junge 
Pianiſten gemeldet, die Vertroter Polens bilden fart den 
dritten Teil der Kandidaten. Das Wetſbewerbprogramm 
faßt: 1. eins von den Klavierkonzerten, 2. eine von den 
großen Sonaten (H-molt, B⸗moll) oder auch eine von den 
bier Balladen und ein Scherzo, oder die Fantaſie F- moll 
und ein Scherzo, 3. zwei von den ſechs zur Wahl geſtelllen 


Lodger Volkszeitung — Sonntag, den 6. Marg 1952. 


Vd 
erſte 


Et 
den großen Polonaiſen (Fis⸗moll oder As⸗dur). Der 


reis des Herrn Staatspräſidenten beträgt 5000 Zloty, 
25 zweite en Kultusminiſters 3000 Zloty un der 
dritte des „Warszawflie Towarzyſtwo Muzyezne“ 2000 Bi. 
und den Preis des „Polſtie Radio“ für die beſte Als, 
führung der Mazurken. Der Weltbewerb wird ungefähr 
einen Moa dauern, die Endergebniſſe der einzelnen Epi ⸗ 
ſoden werden vom Rundfunk übertragen. 


Moniuszko⸗Liederabend. 
Heute um 22.10 hören wir in der Ausführung der 
Sängerin Jadwiga Hennert 10 Monſuszlo⸗Lieder aus der 
Sammlung „Spiewniki domowe “. 


„Mikado“ Operette nan Schallplatten. 

Am morgigen Montag um 20.15 Uhr ires en die 
Warſchauer Station auf allgemeinen Wunſch die Sendung 
der Operette „Milado“ von Schallplatten. Dieſe Schall⸗ 
8 vom Enſemble des Londoner Theaters D'Oyly 

art „ ungen“ tt eine Perle der Schallplattenmuſil. Die 
Stimmen, die Kunſt der hervorragenden Ausführungen und 
die Chorpartjen bilden ein einheitliches Ganzes. 


Vorträge. 

Heute um 16.40 ſpricht Marja Ankiewiczowa über 
die Notwendigkeit einer Ruhepaufe” während eines Are 
beitkſahres. — Am Montag beginnt der Vorkragsgyklas 

kturkenten der Mittelkhulen. Um 15,25 10 Pro ⸗ 
or Gran den Einloltüngsvortrag, um 15.30 ſpricht 

„Staniflaw Suminſki in feiner Vorleſung für Abilu⸗ 
vienten über Das Verbale der allgemeinen Biologie 
zu ben biologiſchen Wiſſenſchaften“. 

. 


r 7 


Lindbergh mit feiner Fran 


Die geheimsnisvolle Entführung des Söhnchens bes 
ſeanfliegers Lindbergh hält ganz Amerila in Spannung 
Die 1 orſchungen nach den Erven find umſo ſchwie 
riger, als keinerlei Anhaltspunkte dafür vorhanden ſind, 
wo die oder der Entführer ſein könnten. Wie nun aus 
Hartford (Connecticut) gemeldet wird, iſt der frühere 
altwagenführer Lindberghs, dene Johnſon, im Ju 
sammenhang mit der Kindasentff jang verhaftet worden. 
Daſelbſt iſt auch ein Bekannter der Pflegerin bes entfſlhr⸗ 
ten Kindes feſtgenommen worden, der in dem Ver acht 
ſteht, das Kind entführt zu haben. Die Paligeibehörden 
meſſen der Verhaftung dieſez Mannes die größte Bedeu 
tung zu. Man erwartet ſtündlich weitere Emwicklmigen 
der Angelegenheit. 


— 


Franzöſiſches Dorf niedergebrannt. 
Sachſchaden beträgt mehrere Millionen Franken. 
Ein folgenſchwereg et ar brach nachts in einer 
kleinen ettpa 22 Häuſer umſa 1 5 ſranzöſiſchen Ortſchaft 
in der Nähe von Rennes aus. Noch che die Feuerwehr 
aus den benachbarten Orten zur Stelle war, hatte der 
Wind die Flammen, die urſprünglich in einem Viehſtall 
ihren Ausgang genommen hatten, auf die benachbarten 
äufer Übergeiveht, fo daß in kurzer Zeit das ganze Dorf 
ein ge Flammenmeer bildete. Der Bewohner ber 
mächtigte ſich eine Panik. Frauen und Kinder, dle ſich 
nicht rasch genug in Sicherheit bringen konnten, ſuchten 
Jula in einem großen Backofen, der mitten im Dorf 
zur allgemeinen Benußung erbaut war, und den fie orſt 
toieder verließen, als das ganze Dorf mur noch einen 
Aſschenhauſen bildete. Das geſamte lebende und tote Anr 
bentar wurde ein Raub der Flammen. Der Sachſchaden 
beläuft ſich auf mehrere Millionen Franlen und über 60 
Perfonen find obdachlos geworden. 


Grauenbaſte Tragödie auf dem Meere. 
Die gefamte Schifſsbeſatzung erſroren. 
In der Nähe von Sebaſtopol hat ein türkiſcher Damp⸗ 


fer ein gj dem Meere dahintreibendes Wrack gelichtet. 
körper fand man die Leichen von fünf Matro⸗ 


im Schiffs 


miasta LODZI 


K. K. 0. Srädtifnhe dparkaſhe 


Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9% . bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroftunben: von 9—1 und 4—0, Sonnabends von Od, 


ADAM KEO 


Ein Kleiderſchrank als Zimmerantenne. 


Daß als Zimmerantenne ein Eiſenbett, eine Balkon⸗ 
baluſtrade und eine Gardinenstange dienen kann, wiſſen 
wir wohl alle. Ein Reſtaurateur in Teplitz aber kam auf 
eine neue Idee und beschloß aus einem Klelderſchrank eine 
Zimmerantenne zu machen. Er ſtellte unter die vier 
Schrankbeine vier Porzellanuntertaſſen, wie man fe unter 
Bierkuffeln braucht. Das Innere des Schrankes legte er mit 
Stanniol aus und verband ihn durch Leſtungen mit dem 

parat — die Antenne war fertig. Der Röhrenapparat 
fpielte großartig, und der Schrank verlor dadurch a e 
nen eigentlichen 12 7 ſondern konnte weiterhin zur Auf⸗ 
bewahrung von Kleidern dienen. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Montag, den 7. März, um 7 Uhr abends 
Vertrauensmännerjigung. 


Die Suche nach dem Lindbergh⸗Baby. 


Bach 3 * 
Das geraubte Baby 


ej die den Erfrierungstod gefunden hallen. Man ijt der 
nicht, daß die übrige Mannſchaft, bie gleichfalls erfroren 
iſt, von den Wellen ins Meer gefpätt worden jet. Von 
dem grauſigen Fund wurden die rüſſiſchen Behbrden vor 
ſtändigt. 


Stadttheaterbrand. 

Das Stadttheater in Ztttau (Sachſen) ijt völlig aus 
gebrannt. Sämtliche Kuliſſen, Garderoben uſw. find ver» 
nichtet worden. Das gefamte Hühnenhaus wurde ein Raub 
der Flammen, nur die Umfaßmauern ſtehen noch. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers tft noch nicht bekannt. 


Lebende Fackeln. 

Dunch die Unvorſichtigkeit eines n 
verbrannten in Niort (Frankreich) groei Kinder im After 
bon 7 bzw. 2 Jahren bei lebendigem Leibe. Beim Auf⸗ 
füllen der Benzinbehälter feines Wagens hatte der Beſtzer 
einem Nachbarn eine brennende Kerze übergeben, un 
u haben, Plöglich erfolgte eine furchtbare Exploſton. Di 

Ränner ſowie Die drei Kinder des 5 elle bie 
um den Wagen herum . glichen im Nu lebenden 
Aura Nachbarn gelang es ſchlſeßlich, das Keiner gu 
löſchen. Zwei Kinder ſtarben frz nach der Einlieferung 
ins Krankenhaus; der Vater, das dritte Kind und der Nach⸗ 
bar liegen mit ſchweren Brandwunden datnieder. 


Schneetreiben auf der Inſel Rorſita. 
Die Inſel Korſtla wird jeit einigen Tagen von hej 
tigem Schneetreiben heimgeſucht, wie es feit. 1908 nicht 
mehr beobachtet worden tft. In einigen Gegenden, ſo bei 
Baſtia, liegt der Schnee über einen Meter höch. Einzeln 


Dörfer find. vollkommen von der Außenwelt abgeſchnitten 
12 000 Kücken verbrannt. 


ter (Holländisch 
leere Säcke gel 
offene Lampe Feuer fing. ging in we 
Minuten in Flammen auf. Zwölftaufond Kücken 1 
dem Brande zum Opfer, außerdem verbrannten drei Eiſen 
bahnwagen mit Futtervorräten 


Ar. 00 ede ze 5 Volkszektung — Sonntag, den 6. März 1932, > 4 
Beamten! Arbeiter! garantiert zu Konkurrenzpreisen. F. Nasielski, Qrzaowska 2, 158 


zu den allergünstigsten Bedingungen kaufen, 
Eine grosse Auswahl von Metallbetten u, Tapezierwaren auf Lager, 


Denken Sie daran, daß Sie öB E L Achtungl 


Erſtes Tonfilmtino in Lodz! Heute und folgende Sage! Heute und folgende Sage! 
Großes Drama der Liebe und der unbegrenzten Ruf. 
SPL EN Di D opferung. Dialoge und ieder in polniſcher, ruſſiſcher und 
as Q r deutſcher Sprache. — Chöre: Dan und der Kubanijden 
Narutowicza 20. Koſaken. 


Paſſepartouts 15 r en ſind ungültig. — Heute vor 


Beginn der Vorſtellungen um 4 
bis 8 Uhr ermüßiate Preſſe. 


Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Feiertags 12 Uhr. 


Saum Jadwiga Smosarska u, Witold Conti. 


Zonne: Senter DRZEDWIOSNIE Die letzten 2Zage € U 100 glad. 50 Ge und m Or. 
„ PR R E Der größte Schlager der Halfon 9 ee 13e Enz Vergünftigungsfarten zu 75 Or. 


Tramzufahrt: Nrn. 
„ 6, 8 9, 16, 
Beginn der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonne u. Feiertags 
2 Uhr, d. letzten Bore 
stellung um 10 Uhr. 


für alle Bläge und Tage gültig, 
außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 


In der Hauptrolle die unvergleichliche fafsinierende 


arte Ju ben an jen Nollen: 
Sf Anna Bella. ; Roger ⁊reb ie Aube 


Leſauer, Greta Seimee und d. Komitertönig Peinte. 
Außer Programm: Aktuelle Filmneuigkeiten. — Nächſtes Programm: 


die Liebe 


„Der Dieb der Liebe“, 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonne und Feiertagen ungültig 


Spezielle Abteitung 
far Kinderſchuhe 


Achtung! 
ag 


Haben Sie Schuhe von Zl. 8.78 
ſichon 

Kinder⸗ 

Wüſche 


7 Halbſchube von Zl. 8.78 
Zu haben bet 


J. FRIM EN petrixauer 75 


Jiliale: Petrikauer 112 


Achtung! Achtung! 


bi Rund! bel 
Boe Bae in Den male fee 


Damen⸗ u. Herren⸗ 
Friſeurgeſchüft 
Samenbofa1(ttapetritauer) 
unter rolde JÓZEF bele Aalemeaentenen: 
Mafteren mit Kölniſch Waſſer 40 Gr. 


Haarſchneiden 80 
Manſcure 80 „ 
Ondulation RE 20. 
Kaſſe Ondulationn BO „ 
Verſchneiden der Haare 80 „ 


Saarfärben in befter Wuolübrung. 
Gs empfiehlt ſich der geſchätzten Kundiaaft 
„JÖZEF* 


— SPIEGEL mm 


Trumeaus in großer uswalt empfiehlt gegen 
Bars und Teilzahlungen se Spiegetianrit 


#6. KILINSKIEGO 77 
SZLI 10 
LL 


Telephon 18873. 


m 
Doktor 


H. WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 
Telephon 21600 


Haut⸗ Harn · u.venerijdesvantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


"Selfanftalt der Gpegloffiezte, Rüntgeninfeitut 
und sabnärstliches Kabinett 
Zgierſla 17 — Tel. 116:33 


Empfangen werden Kranke aller Spezialitäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Bifiten in der Stadt. 


Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen * Analyſen 


Dr. med. H. KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 113-47 


Sprechstunden von 4—7. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badarzt für Haut- und venerijde Krankheiten, 
Unterfuhung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Undezeia 5, Zeevhon 158:40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
onn« u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Gür Damen beſonderes Wartezimmer 


Tuchhandlung 


Lodz, Petrikauer Sfrasse 84, Telefon 121-67 


empfiehlt : 


Bielitzer Neuheiten 


aller dortigen 


führenden Tuchfabriken 

speziell grosse Auswahl von Erzeugnissen 

der Firma Karl Jankowsky & Sohn, 

Bielitz, sowie Leonhardische, englische 
und Tomaschower Stoffe. 


Alle bei mir gekauften Waren sind trotz niedrigster 
Preise esriklassig in Qualität und Farbenechtheit. 


Zuſchneiden. 


Neuzeitiges Zuſchnelden, 
Nähen und Modellieren 
lehren die vom Kultusmi⸗ 
niſterium beſtätigten Kurſe 
des Meiſters der Pariſer 
Akademie, der Warſchauer 
und Lodzer Innungen G. 
Wienlewſki, der mit der 
goldenen Medaille und 
dem Diplom in Paris aus⸗ 
gezeichnet wurde. Die eine 
igen Kurſe in Lodz und 
Polen, die nicht mit Hilfe 
des Papierformenfufteing, 
ſondern mit dem direkten 
Zuſchneiden von Stoſſen 
lehren. Das Suſtem iſt 
unter Nr. 12 644 paten« 
tiert. Entlaſſungszeugnls. 
. a e Wunſch Zuſchneide⸗ 


Schärfen. 


Blatteren u. Berfiber: 
von allerhand Beiden 
ben, Schnell, billig, ſolid. 
Ankowſtt, Petrikauer 120. 


die Pullovern zu häkel und 
zu ſtricken verſtehen, kön ⸗ 
nen ſich melden Wulczan⸗ 
ſta 222, W. 14. 


Dr. med. 


H. Nözaner 


Spesialarat aut: 
e ee 


Keantbeiten. 
NARUTOWICZA 9, 
Tel. 128.98. 
Empfängt von 8—10 und 
4-8 Uhr. 


Dr. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstrantheiten 


Nawrotſtraße 2 
Sel, 179.89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
undd—Sabends. Sonntag 
von 12—2. Jür Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
—— 


Dr. med. 
M Feldman Alte Gitarren 
Srauenarz und und Geigen 
urtsbelſer ri 
4 18 7 
Zewadzka 10 8 


Tel. 155-77, Sprechſtunden 


Al; 101 64. 
von 3—5 nachmittags. — 


— Die — 


Zeitſchriften 


für das Arbeiterhaus 


„Die Geſellſchalt“ Internationale Revue 

255 fü ir Sozialismus und 
Politik. Monatlich ein Heft; viertelfährl. 31.12.— 

Soztaliſtiſche Monatsſchrift 

„Herausgegeben v. Friedrich 


len eee „ 3.— 
mit d. Beila · 
gen, Bücher⸗ 
je Erzlehung 
vierteljährlich ses asen „ 4 
„der wahre Jatob“ lande Zeltſchrift 
für Satire, Humor 
und Unterhaltung. Jede 14 Tage ein 
Leit e eerden geren „4m 
Das Blatt für die ſchaf⸗ 
fende Frau. Mit Schnitte 
muſterbogen. Jede 14 Tage ein Heft 
vierteljährlich: 0 
‚Die Gemeinde“ Halbmonatsſchrift für 
= ſozlaliſtiſche Arbeit in 
Stadt und Land +» « viertellährlich „ 7.50 


Zu beziehen durch den 


Belelitenerteien 77 Dol bs preſſe⸗ 
Lodz. Petrikauer 109 


Makulatur 


(alte Seitungen) 


verkau 


die „Lodzer Voliszeitung“, Petrikauer Straße 109. 


kloweiſe zum reiſe von 40 Groſchen das Kilo 


Konberſations 
Serita 


1) Einfache Vorkriegzausgabe 


in 24 Bänden, 


2) Liuxus⸗Vorkriegsausgabe 
5 in 24 Bänden, 
3) Letzte Nachkriegsausgabe 
komplett in 12 Bänden. 
billig abzugeben. 


Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb 


„Vollspreſſe“ 


Lodz, Beteitaner 109 (Lodzer Volkszeitun 


Zahnärztliches Kabineit 


Gluwnn 51 Tondowſia 20. 174⸗93 


Künſtliche Zähne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr oben, 
Hellanſtaltspreſſe. 

der 


Venerologiſche dener 
Heilanstalt omne 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags vos 
2 2 Uhr nachmittags. — Konfultation 3 Zloty. 


Dr. med. 0. wi NTER 


Innere: und Neeventeantheiten it umgezogen 
Petrikauer Strofe 101°.” Selephon Nr. 141-31 


empfängt nen 5—6 Uhr nachm. 
ma 


Die Sodawaſſerfabeit 


R. FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 

für Jeſte, Bälle und in Privathäuſer zu güne 

ſtigen Preiſen. Für Vereine 10%, Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 4 Uhr „Bin 
26 Jahre alt“ 8.30 Uhr Dreigroschen-Oper“ 

Kamme,-Iheater Heute 5 Uhr „Der Vierte 
zum Bridge‘; 9 Uhr „Die Sorgen des 
Bourrachon“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
12 Uhr „Rotkäppchen“; 4,15 und 8,15 Uhr 
„Arbeitslosigkeit“ 

Capitol: Großstadtstraßen 

Corso: Letzter Tag „Der König der Bettler* 
zu ermässigten Eintrittspreisen 

Casino: Gestohlene Paradies 

Grand»Kıno: Das Geheimnis der Sekretärin 

Luna: Zwei Herzen im *,,-Takt 

Odeon: Ihre Sünde 

Oswiatuwe: Das Geheimnis des Lebens — 
Die grüne Brigade 

Pa.ace: Eine Freundin, so goldig wie du 

Praedwioanie: Ihre Exzellenz die Liebe 

Rakieta Die Geschiedene 

Splendid: Das Jahr 1914 

Uciecha: König aller Könige 


aopmop gs HOT waa maykıgı ofagums aus 
za era sua; era wi tempor wt par 
cme wegging lee sngommm 


Sue „au aoqo wo! « all 20 sv 
‘canan ge 1 3 obne 
edu Jo 4 pleut 


ORS) wava, warn 

> gun along) ae onp 
Ralgonaypogg) ad "In 

un mnog) Banguagud So 


“warsqauogmarre Hi adsprat ah ate a apwpurdsguor ata 0 
oled og quupphnag wi gumsHopkusglpigk me \dwonhoog He 
Er ane RE 2861 zu 9 vep daes 
„INNLIAZSMTOA 43207“ ua 
J9VTASSIVINNOS 3LU3IULSNTTI 


1122 C NOA 


pie : 0 va 
zBojuneg Wabı2oa mon wagobiug 220 dunlaung 


wave ueurs Bunguaumuoing un WHAT SQ eee 
zog kapaal Sag you? 219g ‘sajrogg Maylıa sat gung 
alas 299 Hoe ‘wougre nm? ol gul aarogg aquogaglucg 
pinups 'walpgrgug ‘Orwolsk, 7 . 
20005 eee grut eee e 
brush 


midi waaro eee qe 
eGuohug aq uagolas op ‘wogunlo 13100 MQ gung 
yublung LT Mula 19 mag or n zap 
ya or eee pl WT spluopau er orla 
erg 100 e ZI eee uud jag 200 Ui You 
11 orale m ee Sofplı 1 07 ‘un Pure Segel 
OS ung g "soquvglag: aa , 
has apron 9 'pmhlaps q ngen Selens 5 ‘Ina 
a eee g ‘ourvwog eee ee L 
zung ne 0 eee ee wee Ar wb 
"af pel — var — um — aun — au — 
ee 5 of — al n —a— ud 
JOU — au — u — uu — um — Bj — 11 — 2 — 1 
208 — uh — a — haun v — wal — 855 


wia — 2 wog gg — 24 
end — iv — v WD Er 3 E 
Enn 


ele 


Pup emu i spoluagel Ih L 
"Önlngrunne 
vaq uam „rade een au vun pi voh va qum 
ug Fur v rum vof (pr 5 vlan” 
“aal 450 9460| 
„inkva jo nd wollig wa wol bag auf 19 tu 
“nava zouwe pou zÖugagun apo 13 ‘joun 
„aBsrohusbojrog ua zozun orana dun aoylosk ıog 
am ape ua wolplae zo eee (ono) 
Gpogratprag en lag enen Aug 


ene onse 


„slv ung up sig aallugg sog dun 
neue Bol mae ee 706 wee waw 6 
You aavo aura Gr ug ehe u 
and uf gu oroo® GS ‘Arys Dees "gu 
„aworhg; e „iron 
:6 (pt svar ‘sog ng gl SUR 
vcheg 139 ono 15 1 
sun, ta gun leere wardıg Wo opnbplpagg 200 ur 
3995 werld una tage ‘na ug" Hunzpog ie 
rijpe Gpau pag insg Pig pi ee; af oo 
zune; Gpr’ Hang eee 7 
„gram 139 Sno jong Uowrog ug 106 
B „eee pr Gig ng muvg GolpS me 
wouavar un agi ga au ne eng 
Bub Pygug eee ehe udn or 
aun Moy worprarna Jognaz, woa 
aun Brus UG, 
want al auıay sv hotrod uu 


3 


uv gen 


ni eue; You Sed 9 
ene 110 t obal oe Po 


gr aguf 5 


uudarıv pl] Togug ga 
mauodın 69 ee gran 
(xogon HoE pou sa pof 
dub alt 
b mtb Kun ar Fog 0 opl(pah 85 
each mv Botaoa 

zogog (pe Bofzaa 7 
as dag um 
ag Anau buy] 
una va G 
uva goat 46918 | 
zabploa war 


ene eee (prut Farpuagag 
Prwar gun eee Hoi 
jar Haag apa uopen zoll 
auug toque Gol ol qua sung 
opl pr aqacar Prang mobo 
2% sog pou eee pou qe 
ui WIRT ung “parhoar wouogen 
Sarin ae Aplgng ag eee Aa 
no 


lea ne Gl ice Ag 
ame a It 65 
wog eee che; 
aan hee wee eee 
ol gan “wow e 
1 & au um e e 
Amp gaaquolog gvars zal lt „RS“ us 80 rag 
eee eee so 168 wbs een eu ayır 
x u eee tag Goal Ju wo 
peadica qun au 161 so I zum 
au pr raar 00 


u noch al 
"Go ag 
a aq HG 


nd Hang u 
m un ar Pr ung Vie 100 mi "opg df } 
ug org Gpr ee hd HOLOQUEO MG nne woe 
inv eee Gt Gal Wo 1 ao 
sG A gun afpmunmur lag eee; 
pol holug oro Lob is wap zal Kl BE 


’plgng ‘bun! or Gang 


201 
zut 


er Buvhljogz wor 


“uovo pJuuwwgeque gung 


AN 1120 un rte a 7 


2 Solk und Bett 
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Ruſſiſcher Alltag. 


Die nachfolgenden Schilderungen ſind keine Er⸗ 
findungen ruſſiſcher Humoriſten, ſondern enthalten 
eine wortgetreue Wiedergabe wirklicher Vorgänge. 
die wir dem lokalen Teile der Moskauer Zeitung 
„Moskau am Abend“ entnehmen. 


Socken und andere Nichtigkeiten. 


Die Akdentaſche unter dem Arm, bertat ein Bürger 
mittleren Alters die Annahmeſtelle des Moskauer Wäſche⸗ 
reigewerbeverbandes auf der Großen Dimitrowka. Ger 
wichtig öffnet er ſeine Aktentaſche und zog einen Haufen 
ſchmußiger Wäſche hervor. Der Angeftellte hinter dem 
Ladentiſch zählte die Wäſche aufmerkſan und ſchob fie dem 
Kunden wieder zu. „Unter zehn Stück nehmen wir 
nicht an.“ 

„Aber, bitbe, es ſind ja zwanzig Stück.“ 
J. Socken und andere Nichtigkeiten hin⸗ 
zurechnen. Als Stücke gelten nur Unterhoſen und etwa 


r ſtand eine Weile ſtarr. Dann erkundigte 
„Gilt die Satteldecke eines Zirkuselefan⸗ 
oder nicht? 

Bisher iſt uns noch leine gebracht worden. Aber ich 

glaube, fie wird ſchon als Stück gelten.“ 
Da der Bürger weder einen dreſſierten Elefanten be⸗ 
ſaß noch die zu ihm gehörige Satteldecke, jo verließ er, in 
Zigawettenrauch gehüllt, die Wäſcherei. Auf dem Straſtny⸗ 
Boulevard kannte er eine an Annahmeſtelle des Wä⸗ 
ſchereiverbandes. Schnurſtracks er dorthin und ſchüttete 
den Inhalt ſeiner Aktenmappe auf den Ladentiſch. Doch 
wieder erklang es unbeugſam: „Unter zehn Stück nehneen 
wir 8 a: 

Der Bürger, der das Unglück hatte, nicht gang fo viele 
Stück Wäſche schmutzig getragen zu haben, beſtieg die Elel⸗ 
triſche an ee = sg derſelben Wäſche⸗ 
rei auf der iſchewſtraße. Di dort hieß es: 
„Unter zehn Stück..“ baden = 

Er eilte nach der Sadowaja, Ecke Ulianowla, wo ſich 
ebenfalls eine Wäſchene i des Gewerbeverbandes befand. 
Abermals wurde die Wäſche gezählt und ihm zurückgegeben. 
„Zu wenig. Die Stückzahl iſt nicht voll.“ Da ließ fich der 
Bürger auf ein Taburett fallen und begann eifrig fein 
Zeug abzuſtreifen. 

„Aber ich bitte Sie, was ſoll denn das heißen?“ gab 
der Angeſtellte entrüſtet ſeinem Erſtaunen Ausdruck. 

„Na, mit der Wäſche, die ich noch anhabe, werden 
ſchon gehn, Stück herauskommen. Es hat nichts weiter auf 
ſich. Sie können immerhin waſchen: ich warte unterdeſſen.“ 

„Aber wir liefern die Wäſche nicht unter drei Wochen. 
Wollen Sie etwa drei Wochen lang nackt dafigen und 
warten?“ 

Der Bürger, der ein beruflich außerordentlich in An⸗ 
ſpruch genommener Mann war, konnte nicht umhin, die 
Richtigkeit dieſes Hinweises einzuſehen. Alſo ging er fort, 
der Abſicht, ſchleunigſt die letzte Garnitur Wäſche, die 
ihm noch verblieben war, ſchmußig zu tragen, und nahm 
die Aktentaſche wieder mit, deren Inhalt nicht die erforder⸗ 
liche Stückzahl aufzuweiſen hatte. 2 


Drei Quittungen. 

Die Bürgerin Klepowa, die auf der Chlebnaja 9 
wohnte, erhielt eines Tages von der Polizei ein Straf⸗ 
mandat mit der ſtrengen Anweiſung, drei Rubel Strafe 
für si BEN Aer ien a in der Kaſſe der Staatsbank 
einzuzahlen. Am ten Tage entrichtete die Klepopa 
das Strafgeld und erhielt eine Quittung. ai 


\ 


Morgenſtin 


Eine Woche war vergangen, als gegen 10 Uhr abends 
in Poliziſt ſich bei der Klepowa meldete: Die Bürgerin, 

die ſich im vergangenen Sommer auf der Linie Schawo⸗ 
ronki— Moskau ein Eiſenbahnvergehen hatte zuſchulden 
kommen laſſen, ſolle ſich ſofort der ſechſten Abteilung ſtellen. 
Die Klepowa ſtellte ſich. An der ausgegangenen Zigarelte 
ſaugend, ſagte der Dienſthabende: „Sie haben drei Rubel 
Strafe zu erlegen für eine Fahrt ohne Fahrkarte.“ 
Die habe ich ja ſchon bezahlt.“ Und fie legte die 
ung der Staatsbank vor. 

„Schoon?“ dehnte der habende, außerordent⸗ 
lich enttäuf daß das gehen, das er ſeit geraumer 
Zeit bearb. „von einem anderen aufgedeckt worden war. 
„Oho, zeigen Sie mal Ihre Quittung her! Alſo ... Sie 
bekommen eine neue.“ 


5 


O. 


„Die Bürgerin Kle⸗ 
e Gewichtigleit feines Auftretens 
tierend, den weder die frühe 
chte Wetter auſzuhalben vere 
ſagte die Klepowa und trat 


e, noch 
mocht hatten. „Das 
einen Schritt vor. 
„Haben Sie die Güte, drei Rubel Strafe für eine 
Fahrk ohne Fahrkarte zu erlegen!“ 
J. abe fie bereits erlegt.“ Sie zog die Quittung 


a 


heibor, fie fortan Tag und Nacht bei ſich trug. 

„Oho!“ runzelte der Polizeiinſpektor die Stirn, wäh⸗ 
rend er die Quittung muſterte. „Ich ſtelle Ihnen ſofort 
eine neue aus.“ Er öffnete ſeine Aktentaſche und füllte 


ſorgſam eine Quittung aus, die ſich von den beiden vorher⸗ 
gehenden durch nichts weiter unterſchied als durch die 
Handſchrift. 


Die Bevölterung der Erde. 


Nach den Berechnungen des „Internationalen Stas 
tiſtiſchen Inſtituts“ in Bonn beträgt die Geſamtbevöl⸗ 
kerung der Erde rund 1 936 576 000 Seelen, davon ents 
fallen 1 070 483 000 auf Uien, 478 114 000 auf Europa, 
238 332 000 auf Amerika, 140 269 000 auf Afrika und 
9 369 000 auf Auſtralien und Ozeanien. Die größte Be⸗ 
völkerungsdichte zeigt Europa mit 48,3 Einwohnern pro 
Quadratkilometer; es folgen Aſien mit 24,8; Amerika mit 
5,5; Afrika mit 5 und an letzter Stelle Auſtralien mit 1,1 
Einwohnern pro Quadratkilometer. Die Durchſchnitts⸗ 
dichte der Weltbevölkerung beträgt 13.3 Einwohner auf 
das Quadratkilometer. Vom Jahre 1920 an hat die Be⸗ 
völkerungsziffer eine Steigerung von insgeſamt über 125 
Millionen wohnern erfahren. An dieſem Zuwachs i 
Aſien mit über 58 Millionen, Amerika mit jaft 30 Mi 
nen, Europa mit über 28 Millionen, Afrika mit rund 8 
Millionen und Auſtralien mit 1 754 000 Einwohnern be⸗ 
teiligt. Die größte abſolute Bevölkerungszunahme ijt für 
die letzten Jahre bei Australien mit einem Zuwachs von 
6,6 Prozent feſtzuſtellen; es folgen dann Uien mit 3,7 
Prozent, Europa mit 2,5 Prozent, Amerika mit 2,1 Pro⸗ 
zent und Afrila mit 1,4 Prozent. Das bevölkertſte Land 
der Welt ift China, das nach den chineſiſchen Statiſtiken 
eine Einwohnerzahl von rund 433 439 800 aufweiſt. 


Panzerwagen, der nach einem 
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Voll und Zeit 


Kampfbilder 
aus Schanghai. 


Nebenſtehend: Ein japaniſ 


tillerie⸗ und Bombenangriff in der 
Scott⸗Road vordringt; rechts em 
brennendes Gebäude. 


Mitte: „Wer nicht hört — dem 
eine Kugel in den Kopf!“ 
Straßenſzene aus den tra 
Tagen Schanghais. 

Unten: Ein chineſiſches Frauen⸗ 
bataillon, das am Kampf gegen 
die Japaner bei Schanghai tele 
genommen hat. — Fortſchritt der 
Ziviliſation! 


beulſchen Studenten. 


„ Ballangrud, der norwegiſche Meiſter i 
ren 
ie teifber auf 15 
5000 und 10 000 Meter. ED 


Ar. 66 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 6. März 1932, 


eee, Die Spannung in China wüchſt. 


Wien, 5. März. In einer Beſprechung 
kellungen Tardieus und der Erklärung des deutschen Gee 
ſandten Dr. Rieth ſchreibt die „Reichspoſt“, es fet falsch 
und irreführend, wenn man in der Antwort Deutschlands 
einen Gegenzug gegen Tardieu ſehe. Oeſterreichs Bundes⸗ 
Kanzler habe einen Appell an alle gerichtet und müder 
allen Staaten ſich zu Verhandlungen über die Erweiterung 
der wiriſchaftlichen Bewegungsfreiheit bereit erklärt. 


n 5. März. Seit dem Erlaß des japa⸗ 
niſchen Beſehls, die Feindseligkeiten einzuſtellen, haben 
neue Waffenſtillſtandsverhandlungen Nahe den beiden 
Parteien ni 10 f ſunden. Die Chineſen weigern ſich 
nach wie vor, an jo Verhandlungen teilzunehmen, 
bevor die Japaner nicht ihre Bedingungen in grundlegender 
Weiſe abmildern. Die chineſiſche Regierung weiſt darauf 


Paris, 5. März. Die Haltung der Reſchsregie⸗ hin, daß die Annahme der Forderung dürch Schaffung 
alt übe rang drij Vorſuch, jei „einer entmilitariſterten Zone oder einer Erweiterung der 
19 eye e ee Daene ai dern internationalen Niederlaſſung bei der 5 5 n 


ſchaft durch die Schaffung eines Donaubundes auf ganz 
Mitteleuropa auszudehnen, wird in der franzöſiſchen Ppeſſe 
als ein Verſuch gewertet, die Donauländer unter dauern⸗ 
dem deutſchen Druck zu halten. 

London, 5. März. Die zuſtändigen Stellen in 
London haben ſich bisher jeder Shellungnahme zu den fran ⸗ 
zöſſſchen Vorſchlägen über ein Donauzollabkommen ent 
halten und aiich noch leine Mitteilung gemacht, ob die Bee 
hauptungen zutreffen, daß England den franzöſſſchen Plä⸗ 
nen zuſtimme, 

Neuyork, 5. März. Die Neuvyorker Morgenpreſſe 
Ere Zeitartiteln auf bie Donaubunbpläne ein. Die 
ii Dort Times weiſt auf die politijdje Seite ber An⸗ 
Fan hin und hebt en daß en ber en 
Frankreichs marſchiere, weil es ſich gr: ich näher mt 
Frankreich als mit verbunden fi Die 
„New Pork Herald Tribune“ betrachtet die vom 
5 Geſichtspunlkt und erklärt, daß das nach dam 
® sſchluß aufgelöſte Oeſterreich⸗Ungarn wortvoll war, 
weshalb vielleicht ſeine Neugründung in wirtſchaftlicher 
Dinſicht nötig fet. 


„Konſtrultiver Wiriſchafts⸗ und 
Jinanzplan für N „ 


Wien, 5. März. Der franzöſiſche Geſandte in Wen 
erſchien am Sonnabend dein Berrien Bundestag: 


Stimmung im chineſiſchen Bolle nichts anderes als Revo⸗ 
lution bedeuten würde. Auch die Behauptung, daß zur 
it ein Waffenſtillſtand beſtehe, wird von der chineſiſchen 
rung als unrichtig bezeſchnet. Es wird betont. duß 

auf der ganzen Front dauernd Kämpfe ſtattfinden. 
Auch am Sonnabend fanden große chineſiſche Rund» 
in den Straßen nghals ſtatt. Die Bevölke⸗ 
1105 befindet ſich in großer Erregung. Immer wieder 
werden Gerüchte von neuen Siegen verbreitet. Aus allen 
ſtern weht die Ange der Nattonalregierung. Die 
lung der Menge würde zeltweiſe fo bedrohlich gegen: 
den Fremden und vor allem gegenüber den Japanern, 
daß mehrere Abteilungen neutraler Truppen einen Marſch 
durch die Straßen durchführten, um die Menge einzu 

ſchüchtern. 


Japaner nreifen wieder on. 


Nanking, 5. e Ban a a fra 3 75 
bei Nanſchiang einen heftigen Angriff auf die chineſiſche 
19. Armee begonnen. 


Wiederaufnahme der Beziehungen 
zwiſchen China und Nußland. 


Moskau, 5, März. Hieſigen Blättermeldungen 
aus Schanghai zufolge ſoll die Kuomintang, die chimeſt t 


ler und teilte im Auftrage feiner Regie mit, daß der] Nattonalpariei, die Wiedemufnahme der biplomatijden 
fi i i H d Beziehungen groifehen China und der Sowielregierung ber 
ranzöſiſche 1 in Berlin einem Auftrage ſeiner chosen 5 


mend, einen Schritt bei der deulſchen 
Met rung unternommen habe, um dieſe von den Boe 
ſprechungen in Kenntnis zu ſetzen, die in Genf zwischen 
dem franzöſiſchen Miniſterpräfidenten Tardien und den 
Außenminiſtern Großbritanniens und Italfens über einen 
„Konſtruktiven Wirtſchafts⸗ und ket re für Mittel ⸗ 


2 f lich der l 
e dee wee dee den e bee 


die Stäcte der iopaniihen Armee 
vor Schanghai. 
Schanghai, 5. März. Die japaniſche Truppen 
tú: 10 000 Mann it in ©: i ein a 
ven 1010 a Sh ag 


Kuomintang gegen Japon. 2 
Nanking, 5. März. In Lopang tant es zu äußerſt 
A de Szenen bei einer Sitzung des Vollhugsaus“ 
ſchuſſes der Kuomintang, der Nationalparte Chinas. Die 
heit der Mitglieder zeigte ſich über den chineſiſchen 
Rü und die Aufgabe ihres Widerſtandes jehr erregt, 
Die Regierung wurde ſtark angegriffen und von ihr Er. 
Härumgen über das plötzliche Nachgeben gefordert. Viele 
Mitglieder traten für eine Wiederaufnahme des Wider⸗ 
ſtandes ein und wieſen auf die Landung von neven japas 
wijden Truppen hin. 


Trotz Waffenſtillſtandes — neue Kriens: 
handlungen. 

Schanghai, 5. März. Während das japanijde 
Hau a am Freitag abend die Meldung ausgab, daß 
eit dem japaniſchen Befehl zur Einſtellung der Felndſeſig⸗ 
leiten leinerlei Kämpfe mehr stattgefunden haben, berichtet 
das chineſiſche Hauptquartier weiter von milttäriſchen Ope⸗ 
rationen der Japaner. Dieſe durch neu gelandete Truppen 
verſtärlt verſuchten weiter die linke Flanke der Chineſen 
zu umgehen und dadurch die chineſiſche Verteidigungslinie 
zu zerſtören. Die Chineſen melden die Wiedereinnahme 
der Stadt Liuho, die vor 2 Tagen von den Japanern ber 
ſezt worden war. Die Einnahme fei durch die Mufter« 

n des neueingetroſſenen chriſtlichen Generals Feng 
mung worden, der auch die Japaner aus ihrem 
Hauptquartier in Sching vertrieben habe. 


Amerila und der FJernoſt⸗Konflſtt. 

Neuyork, 5. März. Aus Waſhington wird be⸗ 
richtet, daß die Vorſchläge des Völlerbundes zur Beendi⸗ 
gung der Feindſeligkeiten in Schanghai von den amtlichen 
amerikaniſchen Kreiſen mit Genugtuung aufgenommen wor⸗ 
den fet, Man erwarte, daß der amerikaniſche Geſandte in 
China ermächtigt würde, an der geplanten Friedenskon⸗ 
ferenz teilzunehmen. 


Verbot von chineſiſchen und ruſſi chen 
Zei ungen. 

Mukden, 5. März. In Charbin haben die japa⸗ 
wijden. Behörden alle chineſiſchen und ruſſiſchen Zeitungen 
verboten, welche gegen die Gründung eines ſelbſtändigen 
mandſchüriſchen Staates Stellung genommen haben. Es 
dürſen nur noch Zeitungen erſcheinen, die von den Japa⸗ 


* 


Repolpern in den Händen entgegen und feuerte vier 


Schüffe auf ihn ab. Tödlich verletzt brach der Konſul gs 
mmen. Der Mörder richtete dann die Waffe gegen ſich 
ſelbſt und ſchoß ſich zwei Kugeln in die Bruſt, die eben 
205 herbeiführten. 
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beruhen. kräfte auf 55 000 Mann. An der Front herrſcht Ruhe. nern unterſtützt werden. 
iten uns n Bi ne beg sie | a 
tet] et it € 
jebt im Hege dealt Auen ad zn baftiner Berne; | DIE enginch⸗euſſchen Handelsbeziebungen 
jen für Oeſterreich führen werde. London, 4. März. Im Unterhaus teilte der 
eerdre fe as 19 8 55 lement mi, a ber 
MB, ie i mti tidjate i 
Handelsablommen zwischen Hallen den sat bie an dualen nn be mona u ber foforigen 
und Oeſterreich. Dauer aus finanziellen und wirtſchaftlichen Gründen nur 


unter verſchärften Bedingungen geben werde. Rußland 
ppiele oſſenſichtlich ein Land gegen das andere bi um 

ngfiiftige Kredite zu erhalten. Der Regierungsvertreler 
begründete die Maßnahme mit der wen zufriedenſtellen⸗ 
den Handelsbilanz. Während Rußland 10 135 Millionen 
Pfund nach En einführe, bekrage die engliſche Aus⸗ 
fuhr nach Rußland nur 25 Millionen Pfund. England 
zahle in bar, Rußland kaufe auf Kredit. 

Von feiten der Oppofition wurde der Regierung vor⸗ 
geworſen, daß ſie gegen Rußland ein Sonderverfahren eine 
ſchlage und durch ihre a Weed den Abſatz von engli⸗ 
ſchen Maſchinen uitv. nach Rußland zu vermindern drohe. 


Die Varieiverhüliniſſe im teiten 
Parlament. 


London, 5. März. Moch dem bis n Ergeb⸗ 
nis der iriſchen Wahlen ball de Valera 1 Aue Mehr 
heit im Parlament Die Nepublitaner haben 60, die Ar⸗ 
beiterpartei, die de Volera bedingungsweiſe unterſtützen 
wird, 7 Site erhalten. Von den in Oppoſttion zu de Bas 
leva, ſtehenden Parteſen erhielten die Cosgrave⸗Jartei 54, 
die Unabhängigen 11, die Farmer 4 und die unabhängige 
Partei 2 Sitze. Das Endergebnis ſteht noch aus. 


Tragödie in einem türliſchen Konfulat. 


Paris, 4 März. Im türkiſchen Generalkonſuſat 
in Marſeille wurde am Bretton mittag der kürkiſche Konful 
Dana Bey von einem Angeſtellten erſchoſſen. r Kon ⸗ 
ſul hatte am Vormittag den Büroangeſtellten in Remlich 
en Weſſe gerügt und ihm mit wohl. 


Rom, 5. März. In Rom iſt ein Handelsabkommen 
zwwiſchen Italien und Deftarveich unterzeichnet worden, durch 
das der Warenaustausch und Warentransport zwiſchen bere 
& 1 55 en 955 ee iſt ſerner die 

fung einer ichiſchitaltenſſchen Altiengeſellſchaft 
für Krediterleichterung mit dem Siß int Mailand er 
Zweigſtelle in Wien. 

Es wurde auch ein italieniſch⸗ mzoͤſiſcher modus 
vivendi über Handelsfragen unterzeichnet. Bis zum In⸗ 
krafttreten dieſes modus bivendi wird das bisherige Ab⸗ 
kommen Gültigkeit behalten. 


Geſpannte Sage in Finnland. 

Die Lage in Finnland hat fid) wieder z „Die 
Vermi „die ber Vorſi n 
re en feht, unt n a 
nal unternommen € di 
Fe Die 2 der Sappobemegung bei 155 
tritt des Gefamtkabinetts und eine ine Unter 
Pe was der firmländiſche Stantspräftbent nicht zuge⸗ 

will. 


Helſingfors, 5. März. Wie verlautet, ſind die 
Regierung! am Sonnabend abend dazu übergegan⸗ 
ge die Auſſtändiſchen in Mäntjäld ent zültig einzuſchlie⸗ 

„Es wird damit gerechnet, daß die terimgötruppen 
am Sonntag früh zum Angriff übergehen werden. Vorher 

le die Regierung ein leßtes Ultimatum an die Auf 
ſtändiſchen richten. Die Auſſtändiſchen folfen 60 Maſchl⸗ 
nengewehre befiken, 


Kaſſun 
m die Mittagszeit als der Konſul gerade im 12 war, 
zwei 


fein Biro zu verlaffen, trat ihm der Angeſtellte m 


Pariſer Modejournal 


„Paris Mode“ 


Heſt März, eingetroffen. Preis 2 Zlotw. 
8 d Zeit leb 
„Boieheepeh. e 


%% 


Weizen für amerikanische Ardeitsloſe. 


„ Neuyork, 4. März. In den Vereinigten Staaten 
iſt die Verteilung von Weizen an die notleſdenden Arbeits: 
lofen geſtern vom Abgeordnetenhaus genehmigt worden. 
Der Weizen wird aus Veſtänden des amerilaniſchen Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums entnommen, die Verteilung an die 
Arbeitsloſen erfolgt durch das Rote Kreuz. 


Die Hoſen des Königs. 


Der letzte bayeriſche König, Ludwig III., hatte neben 
anderen Eigenarten auch di: Gewohnheit, ſeine Hoſen 
grundſätzlich To EN tragen, daß fie unzählige Falten wa 
Solange er Prinz und jpäter Prinzregent war, hat d 
merkwürdige Hoſenmode mit den e wete 
ter lein Auffehen erregt. Aber im November 1913 halte 
es Ludwig erreicht, daß er an Stelle des geiſteskranklen 
Otto König von Bayern wurde. Nach alter Ueberlleferung 
„ ſich der neugebackene König auf dem Schloß ⸗ 

[ton ſeinen lieben Münchnern. 

Als am andern Morgen Seine Majeſtät in hö ſtbero 
lönigliche Hoſen zu ſteigen geruhten, erlaubte ſich der bienſt⸗ 
Ts mmerbiener, untertänigſt zu bemerken: „Male⸗ 
ftät, die Münchner haben geſtern recht deſchbeldierlich von 
Eurer Majeftät dahergeredt. , ." 

„So, was ham's denn nada?’ fragt der Bayern⸗ 
ludwig. 

„Zweng die Hof von Gurer Majeſtät.“ 

„Was hätten s denn dran auszuſetzen?“ will der 
König wiſſen. 

„Weil's halt jo bui Kalt’ ham. Da jag'n die Gluifft 
(ungehobelten Kerle), wie Euer Maſeſtät geſtern auf'm 
15 ar chan n fin: „Da dro'm ſteht Ludwig der Viele 

EE en 

„Sooo, fügt der Ludwig, „nadert bügelſt mir's halt 
aus, daß nur mob eine Falten Pi 110 f Á 

Der Kammerdlener macht ein bedenkliches Geſicht: 

„Dös geht aa wieder nit.” 

„Ja, warum denn“, will der König ungeduldig wiſſen. 

Der Rammerdiener findet nicht gleich die richtige Ant⸗ 
wort, Augen, was er denkt. Es geht ihm jo durch den 
Kopf: Wie ſag ich's meinem König? 

Na, wird's bald?" drängt die bayerische Majeftät, 

Da gibt ſich der Kammerdiener einen Ruck und ſagt: 
„Ja, Maſeſtät, dos is alſo: Jetzt hoaßens Gana Luwig 
en Vielfältigen. Wenn aba blos nur no a vanzige Falten 
in der Hoſ'n is . .“ 
RR ontſchied der König, daß es bei den vielen Falten 
i 


blei 
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222. m nn nn un Lulu 


Für die Srühjahrsfaifon 


Lodzer Woltzzeltung — Sonntag, den 6. Mürz 1952. 


* 


Woll⸗ u. Seidenwaren 


für die Dame: score unswobl von | 


fotp. eleganter Wäſche 


P. S. Ungeachtet des Abſchluſſes der 


Weißen Woche 


— empfiehlt der 


Ne 


NE 104 Je 


‚Zufahrt mit den Strassenbahnen 


für den Herrn: neueite Ynzusitofie 


und erſtllaſſige 
Wäſche 


find die Preiſe für Weihwaren u. bie ob Ihrer 
Güte bekannten OK-Waren nicht erhöht worden 


ſind mit Waren 


| Alle übrigen Abteilungen 
reich verſehen 


Am 18, März l. J. 
wiczaſtr. 20, ein 


Bereinigung Deuiſch⸗ 
ſingender Geſanvereine 


mee in Polen. = eee 


„nachmittags 5 Uhr, 
findet im Saale der En 


harmonie, Naruto⸗ 


Großes Konzert 


fr Männermaſſenchöre der Vereinigung 
in Stärke von ca. 500 Sängern 


unter Leitung des Bundesdirigenten Herrn Feart Pohl. 


Eintritislarten ſind im Vorverkauf ab Montag, den 7. März 
in der Drogerie U. Dietel, Lodz, Petrikauer Str. 157 zu haben. 


Die Verwaltung. 


3. Zug 


der odzebr Freiwilligen Feuerwehr | 


Lodz, Gientiewicza 54. 


Am Sonnabend, den 12. März d. J., veranſtalten 
wir in unſerem Zuge einen 


Preis⸗Skat u. Preference⸗Abend g 


lowie Scheibenichießen. 
verbunden mit Eisbein⸗Eſſen, wozu wir alle Liebhaber 
dieſer Spiele einladen. — Beginn 10 Uhr abends. — 
Wertvolle Preiſe. — Gutes Bufett. Das Komitee. 


Verein deutſchſpr. Meiſter 
und Arbeiter, Lodz. 


Am Sonnabend, den 12. März, um 
7 Uhr abends im erſten Termin und 
8 Uhr im 2. Termin, findet im eige 
nen Lokale, Andrzeſa 17, unſere dies, 
jäbrige 


Generalberſammlung 


tt. Um vollzähliges und puünktliches Erſchelnen 
* auch, Mitglieder wird erſucht. 
Tagesordnung umfaßt folgende 
9 Berlefung des Protokolls von der 3. Quar⸗ 
r 
2) Berit über die Tätigtelt; 
8) Bericht über die Kalle; 


4) Bericht über die Sektionen; 
00 Bericht über die Sterbelaſſez 


Bericht der Reviſtonskommiſſion; 
7 9 der Verivali 
8 N 


euwahl; 
9) Freie Anträge. 


tung; 
Die Verwaltung. 


Capitol 


Zawadzka 12 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


bel Ste unter günſtigſten 
352 on ‚bet rs 


222 lag. 
wie Toot sesadlung, 
jaben können. 


Matsagen 
(Für alte Kandfdaft und 
von ihnen empfohlenen 


üble 

bekommen Sie in ſeinſter 

und foltbefter Ans führung 

Bitte zu beſichnngen, ohne 
Kaafzwang! 


Aupezlerer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Ubroſſe: 
Stenlfetoisga 18 
From. im Babun, 


Dr. 


N. Haltrecht 


Viotriotoſta 10 
Telephon 245.21 
Hauts und Gelchlechts⸗ 
teantheiten. 
Empfängt von 8—9.90 Uhr 
morgens, von 12.80 — 1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonne und Feier⸗ 
tags von 9—1 Uhr vorm. 


lung von 5310t0 Kad 


Corso 


Zielona 2/4 


rara sure: denn ter 


5 Deulſche Genofienihaftsbant 
in Polen. A.⸗G. 


—— Gb, % Assa 45/47, Sel. 197.94 
empflehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bedingungen, 
gührung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mlt und ohne Künelgung, bei höchſten Tageszinfen. 


at: 
000. 


| 


2055 10 1500000.-- 


ee an. 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen, matragen 
Metalle aner Dring: 
bettitellen mafthinen 
erhältlich im Fabrſt⸗Sager 


„DOBRO POI.“ sot. Biotetowite 73 


Tel. 158261, im Hofe. 


Etwas für die Frauen! 


Die neueſten Handarbeitshefte, wie: 


Bunte Kreuzſtich⸗Mufſer | Geſticktes u. Gehäkeltes 
für inderſachen, Decken für Damene u. Kinder⸗ 
und Kiſſen. bekleidung, Decken, 


Kiſſen, Taſchen uſw. 
Illet⸗Hüätelel 
Blumen 


aus Wolle 
W bei 
»Yebei . 
De tel 


e 
Wiener Wollmoden 
Zu haben im 


Buchvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz Petrifauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 


billiger 
als überall 


OSwiatowe 


Wodny Rynek 


Rakieta 


Sienkiewicza 40, 


Chriſtlicher Commisverein z. 9. U. 
in Lodz, Al. Kostiuszti 21. 


Sonnabend, den 19. März, L. J. 
=) um 8 Uhr abends, findet im Vere 
sf einslofale im erſten Termin, reſp. 
um 9 Uhr im zweiten Termin, die 


ordentliche 


Generalveriammiung 


mit ee 1 ftatt: 

1. Eröffnung, 2. Verleſung der Protokolle und Ber 
richte, 8, Entlaftung der gegenwärtigen Verwaltung, 
4. Neuwahlen, 5. freie Anträge. 

Freie Anträge müſſen ſtatutengemäß bis zum 12. 
März I. J. ſchriftlich eingereicht werden. 
Um pünktliches Erſcheinen erfucht die Berwallung. 


Deulſcher Kultur⸗ und 
Bildungsverein 


2Jortſchritt“ 


Heute, SN den 6. März, Kilinſtiego 145: 
10 Uhr vormittaas 


Singſtunde des Maſſenchores 


Montag, den 7. März, 7 Uhr abends, Petrie 
kauer Straße 100 


Vorſtandsſitzung. 


Dienstag, den 8. Mir, um 8 Uhr abends, 
Kilinftiego 145 


Singſtunde des Männerchores 


Odeon 


Przejazd 2 


Nur noch heute! 
Der große Weltſchlager! 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage Beute und folgende Tage | heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


ſtraßen 


Großftadt⸗ 


Leben und Leiden des Jeſus 
Chriſtus unter dem Titel: 


In den Hauptrollen: 
die reizende unvergleichliche 


Geheimnis 


In der Hauptrolle: 


Der Revalatlonsfilm von Zum erſtenmal im Stadtteil dür Erwachſene Die Zum erſtenmal in Lodz! 
Rouben Mamoullan Balutg. Rb i Bott Wer war der Erſte? Das 
Ein Neligionsflm aus dem | DE I (ee: or Das Geſchiedene ip die quälende Frage des 


ines, der feine Frau 
ſinnlos liebt, aber ihre Ver⸗ 


gangenheit nicht kennt. 


3 7 Jeannette MACDONALD 
Die Gite und See Königeue:Rönige BER ee des Lebens Norma Schearer 3 he Ee 
aa a me unter Teilnahme ber hervor und der g.beimnievolle (Die Biebe in der Natur) Außer Programm: 35 
Gery Cooper, Paul Lu- ragendſten Schauspieler d. Welt Warner 3 . ee Tonfümzugabe und aktuelle S d 
kas und Sylvia Sydney. Der film ergreift d. a Geminiate Breite! Sür bie Sugeub 1 N E 
1 derart, daß er die Leiden Jeſu aß af mains 
bank W Ehriſ miterlebt, Sante de dann Die grüne Geobitadtiraben . 
AILLLLLLILLILLI IT jeninn der Vorſteungen wor 
85 hentags 4 Uhr; Sonnabends,, Aae n . Sa der Hauptrolle: 
0 ife, 1 
selen dg e | er Deigade Le e Dorn mern 
e 1900 Uhr. ans des Sturmes. und ventihert. (Kinderprogramm) tags 2 Uhr. Joe Mc. CREA 


EE ————— —— 


